Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 10. Juli 


Deut ſchlan d. 
Preußen 


ten haben, 
„Lerlin, 3. Juli. Die „Provinzial⸗Correſpond.“ ſchreibt: 
ir Schmerz des Fürſtenhauſes, dem der Kaiſer Maximilian 
o ſeine Gemahlin ee wird vom preußiſchen Königs⸗ 
N ale und Volke aufs Tieſſte getheilt. — Die ſelbe Correſpon⸗ 
HH wünſcht, daß der aus der Rede Napoleons am 1. Juli 
ſrechende Geiſt auch im franzöſiſchen Volke überall zu vollem 
i den und zur Geltung kommen möge. — Der König em⸗ 
a ug heute den Prinzen Humbert. — Der von der Regierung 
het abelete Gefecheniwurf, wodurch den Offizieren der frü⸗ 
1 1 0 ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee nachträglich ah ges 
a am wird, kommt unverweilt vor den nächſten Landtag. — 
Geld isckplinarhof verurtheilte heute Lasker zu 100 Thlr. 
K 15 uße wegen außerhalb der Kammer gehaltener Reden und 
Ra denſelben wegen ſeiner Kammerrede auf Grund des 
5 Al den ine 100 00 4 ttgehabten Zuwachſe zählt 
em im vorigen Jahre ſtattgehabten Zuwachſe za 
. na wee Staat A enwärtig 1212 Städte, von denen, 
nur der lezten, Ende 1864 vorgenommenen Zählung, 110 
Pelle Städte über 100,000 Einwohner haben, nämli 
N, Breslau, Köln und Königsberg. Mit zwiſchen 50⸗ 


* 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


und 100,000 Einwohnern ſind 11 Städte vorhanden, worunter 
drei neu erworbene, nämlich: Danzig (90,334 Einwohner), 
Hannover (79,649), Frankfurt a. M. (78,177), Stettin, Magde⸗ 
burg, Aachen, Elberfeld, Barmen, Crefeld, Poſen und Altona 
(53,039). Hundert Städte haben zwiſchen 10: bis 50,000 Ein⸗ 
wohner. 123 zwiſchen 6⸗ und 10,000 Einwohner, 600 von 
2: bis 6000, 337 unter 2000 Einwohner. Es lebt ein grüße: 
rer Theil der Bevölkerung auf dem platten Lande als in den 
Städten, und zwar iſt das Verhältniß der ländlichen zur ſtäd⸗ 
tiſchen Bevölkerung in den alten Provinzen wie 100 zu 238, 
in Hannover wie 100 zu 285, im ehemaligen Kurheſſen wie 
100 zu 276, in Naſſau wie 100 zu 257, in Holſtein wie 100 
zu 390 und in Lauenburg wie 100 zu 460. Nur das Gebiet 
von Frankfurt a. M. hat, wie dies in der Natur der Sache 
liegt, eine überwiegend ſtädtiſche Bevölkerung. 

Berlin, 4. Juli. Die „Kreuzzeitung“ meldet: Die Zoll⸗ 
conferenzen endigen in dieſer Woche. — Es beſtätigt ſich, daß 
die Ausweiſungen nordſchleswigſcher Familien vorläufig ſiſtirt 
find. — In allen 6 Wahlbezirken ſtehen Wahlverſammlungen 
der Fortſchrittspartei bevor. 

it dem 1. Juli d. J. iſt jetzt auch die letzte Hälfte des 
Gerichtskoſten⸗Zuſchlages in den nicht mann Angelegenheiten 
8 da NG, Hypotheken⸗ und Nachlaßſachen) gefallen, 
o daß in dieſen Sachen von jetzt ab nur die einfachen Tarif⸗ 
ſätze erhoben werden. Der Zuſchla 
legenheiten fällt zur Hälfte am 1. 
Hälfte am 1. Juli 1869. 

Potsdam, 4. Juli. Heute Morgen haben der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl von Preußen die Reiſe nach Paris 
angetreten. Im Gefolge der hohen Herrichaften befinden ſich 
zwei Adjutanken, drei ode und ein Kammerherr. 

Potsdam, 5. Juli. Se, Majeſtät der König hat ſofort 
nach dem Eingang der Nachricht von dem Tode des Kalſers 
Maximilian ein eigenhändiges Condolenzſchreiben an den Kaiſer 
von Oeſterreich gerichtet. Geſtern iſt die Anlegung einer vier⸗ 
wöchentlichen Hoftrauer befohlen worden. 

Poſen, 3. Juli. Man ſchreibt der „Brb. Ztg.“: Die 
Führer der polniſchen Partei in Weſtpreußen haben ſich deſi⸗ 
nitiv für die Betheiligung der Polen an den bevorſtehenden 
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in den ſtreitigen Ange⸗ 
uli 1868 und zur andern 


Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage entſchieden und bereits 
ein proviſoriſches Central⸗Wahlcomité für Weſtpreußen ernannt. 
Ems, 6. Juli. Se. Majeſtät der König ſind ſoeben im 
beſten Wohlſein hier eingetroffen. Auf dem Perron der Eiſen⸗ 
bahn hatten ſich zum Empfange die commandirenden Genergle 
des 8. und 11. Armeecorps ıc., ſowie die Spitzen der Behör⸗ 
den eingefunden. Die ganze Stadt war feſtlich geſchmückt 
und hielten Se. Majeſtäk Allerhöchſtſeinen Einzug unter dem 
Jubel der Bevölkerung durch die Ehrenpforten. — Im See 
bad Misdroy kam 5 K. H. die Kronprinzeſſin von Swine⸗ 
münde in dem feſtlich geſchmückten Badeorte an, ſtieg in der 
am Strande gelegenen Villa Lagune ab, empfangen vom Land⸗ 
rath Ferno, dem Oberamtmann des königl. Amts Codram, 
den Mitgliedern der Bade⸗Direction, ſowie dem freudigen 
Willkommen der zahlreich verſammelten Badegaͤſte und Ein: 
wohner. (St.⸗A.) 
Mecklenburg. 

Schwerin, 3. Julf. Nach dem „Mecklenburger Anzeiger“ 
ſteht ſchon für die nächſte Rekrutirung die Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht in Ausſicht. 

Sachſen⸗Weimar. 

Weimar, 1. Juli. Die geſtrige Nummer des „Regie⸗ 
rungsblattes“ enthält das Geſetz über die Abſchaffung der 
Militär ⸗ Stellvertretung. Daſſelbe bezeichnet jedoch einige 
Fälle, in welchen die Stellvertretung vorübergehend noch nach⸗ 
gelaſſen iſt. 

Freie Stadt Bremen. 

Bremen, 3. Juli, In der heutigen Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft wurde die vorgelegte Militärconvention mit Preußen 
genehmigt. f 

Großherzogthum Heſſen. 

Die zweite Kammer hat am 5. Juli den Antrag auf Auf⸗ 
hebung gänzlicher Zinsbeſchränkungen und der Wucherſtrafen 
angenommen. 

Würtemberg. 

Stuttgart, 4. Juli. Sonntag den 7, d. wird der König 

1 5 7 5 paſſiren, um ſich zur Pariſer Weltausſtellung 
u begeben, > 

| Der König hat genehmigt, daß von dem Offiziercorps des 
königl, preuß. 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments für feine 
im Gefechte bei Kiſſingen gefallenen Angehörigen an der 
Straße zwiſchen Kiſſingen und Nüdlingen ein Denkmal nach 
der vorgelegten Zeichnung und mit der beantragten Inſchrift 
errichtet werde. 

Oe fler reich. 

Wien, 4. Juli. Der amtliche Theil der „W. Ztg.“ ent: 
hält die Verordnung, durch welche von morgen ab die An⸗ 
legung einer 7wöchentlichen Hoftrauer für den Kaiſer Maxi⸗ 
milian anbefohlen wird. — Am 2. Juli nahm die Deak⸗ 
Parlei von ihrem Führer feierlich Abſchied, da er in einigen 
1 0 999 feinem gewohnten Sommeraufenthalt Pusta Szent⸗ 

aszlo geht. 

Wien, 5, Juli. Die „Wien. Abendp.“ veröffentlicht ein 
an den Frhrn. v. Beuſt gerichtetes Telegramm des öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten in Wafhington, Baron v. Wydenbrugk vom 
3. d. 11 Uhr Abends, nach welchem der Staatsſecretär Seward 
an dieſem Tage von den nordamerikaniſchen Conſuln in Ma⸗ 
tamoras und Vergcruz beſtätigende Nachrichten von der Hin⸗ 
richtung Maximilians erhalten hat. — Die heutige „Preſſe“ 
99 über den gegenwärtigen Stand der nordſchleswigſchen 

rage: Oeſterrelch hat nicht das geringſte Intereſſe, Preußen 
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ein freundſchaftliches Verhällniß zu Preußen zu begründen 1 
und feſtzuhalten. Es ſind dies pojitive Thatſachen, melde 
enügende Rückſchlüſſe auf den Charakter der öfterreichifgen 
Nee geſtatten. a 
Schweiz. =; 

Bern, 5. Juli. Am Mittwoch Abend ſtarb in Suter 


laken nach viertägiger Krankheit der als Philhellene befan 
General Hahn. a 


Belgien. ‚Fe 

Brüffel, 6. Zul, Der König wird den beabfichtigtet 
Beſuch in London nicht machen. Die Königin und der Or 
von Flandern reifen unverzüglich nach Wien und Miramar 
ab, woſelbſt ſie verſuchen werden, die Kaiſerin Charlotte ji 
Rückkehr nach Belgien zu bewegen. = 


Frankreich. 
Paris, 1. Juli. Anläßlich der Ausſtellung haben i 
Ehrenlegion zahlreiche Ernennungen ſtattgefunden. Aus Pr 


lebhaft angegriffen. Picard tadelte die geſammte Politik del 
Regierung. Simon ſprach für die Rückgabe der nothwendigel 
politiſchen Freiheiten, ohne welche ein demokratiſches Staals 
weſen nicht denkbar fei. Der Staatsminifter Rouber verlieh 
digte die Regierung, welche den Wohlſtand des Landes en 
wickelt ſowie die Freiheit und eine Ehrfurcht gebietende Mad 
deſſelben geſichert habe. Das Land hege das Vertrauen, DM 
ein zweckmäßig bewaffnetes Frankreich ſowohl feine Größe MI 
das Gedeihen des Friedens wahren werde. — Der „Moniten“ 
schreibt: Angeſichts der ſchmerzlichen Eindrücke, ervorgeni 
durch die allerdings noch nicht beſtätigten Mittheilungen ULF 
das Schickſal des Kaiſers Maximilian, find ſowohl die a 
morgen angeſetzte Revue, als auch die Feſte zu Ehren dis 


f 


babe, als die Juariſten Mexiko eingenommen hatten. — Im 
| ige 0 Körper wollte man heute wiſſen, daß auch der 
= 


kanzöſiſche Geſandte, Hr. Dano, während der letzten Gefechte 
bei Mexiko fein Leben verloren habe. — Die Beſtätigung der 
Nachricht von der Hinrichtung Maximilian's traf, wie allge: 
ein verſichert wird, in dem Augenblicke hier ein, als der 
Kalſer und die Kaiferin ſich anſchickten, ſich zur Preisverthei⸗ 
be in den Induſtrie⸗Palaſt zu begeben. Die Kaiſerin ſoll 
dußerſt erregt geweſen fein und Thränen vergoſſen haben. 
Mur den dringendſten Vorſtellungen des Kaiſers ſoll es ge⸗ 
llungen fein, die hohe Frau ſo weit zu beruhigen, daß ſie bei 
der großen Feierlichkeit im Induſtrie⸗Palaſte die Aufregung 
icht ſichtbar werden ließ, ie Revue und die Gallavorſtel⸗ 

lung im Theater ſind abbeſtellt worden. Der Hof legt auf 
vierzehn Tage große, und auf weitere vierzehn Tage halbe 
Tauer an. — Inzwwiſchen geht es in jüngſter Zeit im geſetz⸗ 


Jaiſchen Großmächte haben gleichfalls ihre Repräſentanten von 

ekiko abberufen, da fie eine Regierung von Bere 
icht anerkennen wollen. Selbſt die Regierung der Vereinigten 
taten ſoll beſchloſſen haben, keinen Aepräfentanten an 

larez zu ſenden. — Nach demſelben Journal wird der Kai⸗ 
er von Oeſterreich dem Kaiſer Napoleon einen perſönlichen 
Zeuch in einem der kaiſerlichen Schlöſſer abſtatten; doch wird 
5 Ihn die Kalſerin nicht begleiten. — Auch die „Liberté“ meldet: 
7 (Die Reife des Kaiſers von Oeſterreich iſt um mehrere Wochen 
I Verſchoben, wird dann aber ſtattfinden.“ (Hr. v. Beuſt ſoll 
bon dieſem Beſuche große politiſche Erfolge erwarten. A. d. R.) 


x Jig een 
Rom, 2. Juli. Vierhundertfünfzig hier anweſende Bi: 
Höfe haben dem Papſte eine Adreſſe überreicht; in welcher 
fe demſelben ihren vollen Gehorſam verheißen und die Er⸗ 
ärung geben, daß fie Alles glauben, was der Papſt lehre. 
ix In feiner Antwort betheuerte der Papſt feine Liebe zu Italien 
5 Su 1555 die Hoffnung aus, daß diejenigen, in deren Hän⸗ 
I die Geſchicke dieſes Landes liegen, es nicht zu dem mora⸗ 
iſchen und religiöſen Ruine des gemeinſamen Vaterlandes 
werden kommen laſſen. 5 
6 Florenz, 3. Bil. Der Finanzminiſter Ferrara hat feine 
11 0 Jung nachgeſucht und erhalten. Es iſt wahrſcheinlich, 
aß Cordova ihn erſetzen wird. 


Großbritannien und Irland. 
London, 1. Juli. Die Königin von Preußen wird mor⸗ 
15 wieder nach London kommen und im preuß. Geſandt⸗ 
eftspotel Beſuche wie geſtern entgegennehmen. — Der Vice: 
i nen Egypten wird morgen hier eintreffen. — Um den 
7 91 eißen Meere verunglückten enzliſchen Schiffsmannſchaften 
ltand zu leiſten, werden von der Regierung zwei gewaltige 
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Dampfer, „Brenda“ und „Montezuma“, ausgeſchickt, Mit 
Proviant, Betten, Aerzten und Medicamenten reichlich ver⸗ 
le können fie mindeſtens 500 Schiffbrüchige an Bord 
nehmen. 

Windſor, 3. Juli. Die Königin Augufta beſuchte geſtern 
in London das Kenſington⸗Muſeum, das Bartholomäus⸗Hoſpi⸗ 
tal und den Lambeth⸗Palaſt, die Reſidenz des Erzbiſchofs von 
Canterbury. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Volksthings wurde von 30 Mitgliedern verſchiedener Fraotio⸗ 
nen ein Vorſchlag zu einer Adreſſe an den König eingebracht, 
welche an den 5 der Thronrede, betreffend die noch un⸗ 
ausgeführt gebliebene Rückgabe Nordſchleswigs anknüpfend, 
fagt, der Reichstag wolle vor feiner Auflöſung den ſchleswig⸗ 
ſchen Brüdern, deren Muth und Hoffnung auf die Zukunft 
noch ungeſchwächt ſeien, ſeine Theilnahme ausdrücken und 
ſein feſtes Vertrauen auf eine ſolche Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen des Prager Friedens aussprechen, durch welche eine 
wahrhafte Trennung zwiſchen Deutſch und Däniſch ohne Aus⸗ 
ſtreuung neuer Keime zu Hader hergeſtellt werde; nur dadurch 
könne der Grund zu einer wahren, aufrichtigen Freundſchaft 
zwiſchen Dänemark und Deutſchland gelegt werden. 


Griechenland. 


Athen, 29. Juli. Der Brigantenchef Kitzos wurde von 
den Truppen erſchoſſen. — Omer Paſcha räumte die Poſition 
von Laſſühi nach zwei Tagen, ohne die Inſurgenten anzugrei⸗ 
fen und kehrte zu Schiffe nach Canea zurück. (W. 3.) 

u t ke 

In der Antwort auf die Collectivnote (vom 21. Juni) be⸗ 
ſteht die Pforte auf vorläufiger Entfernung der helleniſchen 
Freiwilligen. 


Amerika. 


Newyork, 3. Juli. Per Kabel wird gemeldet: Der Con: 
greß iſt heute zuſammengetreten. Morgen iſt der Jahrestag 
der Unabhaͤngigkeitserklärung, der als ein allgemeiner Feſttag 
gefeiert wird und an dem die Geſchäfte geſchloſſen werden. 

Mexiko. Die „France“ bringt, aus beſter Quelle, wie 
ſie dazu bemerkt, jetzt Näheres über die Hinrichtung des Kai⸗ 
ſers. Dieſelbe fand nicht in und nicht ganz in der Nähe der 
Hauptſtadt, ſondern in Queretaro ſelbſt ſtatt, und zwar heim⸗ 
lich am Morgen des 19. Juni. Die Vollziehung erfolgte un⸗ 
mittelbar nach dem Urtheile. Am 20. traf die Nachricht in 
der Hauptſtadt ein, die unter dem erſten Eindrucke ſofort und 
ohne Bedingung übergeben wurde. Die Uebergabe wurde von 

räßlichen Rachethaten begleitet. Als die Nachricht am 25. Juni 
Maden erreichte, erfolgte auch die Uebergabe dieſer Stadt 
noch an demſelben Tage ohne Bedingung. 


Provinzielles. 


Nach Schleſien find u. A, folgende auf der Pariſer 
Ausſtellung vertheilte Medaillen gekommen: 7. Klaſſe: Papier, 
Einbände. Broncene Medaille: Händler in Friedland, Kade 
& Comp. in Sorav. — 15. Klaſſe: Geographiſche und kosmo⸗ 
graphiſche Karten ꝛc. Silberne Medaille: Flemming in Glogau. 
— 16. Klaſſe: Kryſtall, Luxusglas ꝛc. Silberne Medaille: 
Gräfl. Schaffgotſch'ſche Glashütte. — 17. Klaſſe: 
Porzellan. Silberne Medaille: Tielſch & Comp. in Altwaſſer. 
Broncene Medaille: Kriſter in Waldenburg. — 27, Klaſſe: 
Baumwollgarn und Gewebe. Bronc. Medaille: Dierig in 
Ober⸗Langenbielau, Paſtpiſchel in Langenbielau. — 28. Kl.: 
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Leinenes und hänfenes Garn und Gewebe. Goldene Medaille: 
Kramſta in Freiburg. Silb. Medaille: Queißer in Lauban, 
Gruschwitz K Sohn in Neuſalz, Weinert in Lauban. Bronc. 
Medaille: Gebr. Melhner in Landeshut, Burghardt in Lauban, 
Meuſel in Friedersdorf. — 29. Kl.: Wollene Kammgarne und 
Gewebe. Außer Concurs: Reichenheim & Sohn. — 30. Kl.: 
Streichwollengarn und Gewebe. Silb. Medaille: Geißler in 
Görlitz, J. S. Förſter in Grünberg, Gevers & Schmidt in 
Görlitz, Lommel & Nade in Siriegau, Brong. Medaille: 
Müller & Comp. in Görlitz. — 34 Kl: Strumpfwaaren und 
Wäſche. Bronc. Medaille: Beer in Liegnitz. — 44. Klaſſe: 
Chemiſche und pharmaceutiſche Erzeugniſſe. Silb. Medaille: 
Kulmitz in Marienhütte. Bronc. Medaille: Wunder in Lieg⸗ 
nis, Du Bois in Hirſchberg. — 47. Kl.: Bergbau, Metallurgie. 
Brenc. Medaille: Krauſe in Neuſalz. — 71. Kl.: Gemüſe 
und Früchte. Silb. Medaille: Seidel in Grünberg. 

Die Herren Treutler, Scherzer & Comp. in Neuhof und 
Methner in Jakobsdorf haben broncene Medaillen erhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Bekanntlich hatte der Wind die Flügel der hiſtoriſchen 
Mühle bei Sansſouci heruntergebrochen. Das landſchaft⸗ 
liche Bid hatte dadurch eine empfindliche Einbuße erlitten, 
und es iſt daher auch in dieſen Tagen, auf ſpecielle königliche 
Anordnung, der Verluſt wieder erſetzt worden. Die Mühle 
du 110 neue Welle, neue Flügel und zum Theil neue Galerie 
erhalten. 

Bei Lugau iſt am 1. Juli ein Kohlenſchacht von 120 Ellen 
Tiefe zuſammengeſtürzt, wobei über hundert Arbeiter ver⸗ 
ſchüſtet wurden; man hat wenig Hoffnung, die Verunglückten 
zu retten. 

Chemnitz, 2. Juli. Die Unglücks kataſtrophe zu Lugau 
beftätigt ſich in der lraurigſten Weiſe. Der Schacht, in wel⸗ 
chem der Einſturz bei etwa 120 Ellen Tiefe erfolgte, iſt über 
900 Ellen tief. Die Zahl der verſchütteten Arbeiter, welche 
ſich wahrſcheinlich 823 Ellen tief in der Arbeitsſtrecke befinden, 
beträgt 103; nur 3 Arbeiter konnten 1 retten, che der voll⸗ 
fehr nde Bruch erfolgte. Die Verſtopfung des Schachtes iſt 
ſehr dicht, denn auf der Bruchſtelle hat ſich Waſſer angeſam⸗ 
melt. Die Rettung der Verſchütteten erſcheint unwahrſchein⸗ 
lich. Entſetzliches Elend iſt durch dieſes Unglück über viele 
arme Familien, die größtentheils zahlreiche Kinder haben, 
gekommen, und ſchleunigſte Hilfe durch Geldſammlungen thut 
noth. — 3. Juli. In der verfloſſenen Nacht hat in dem ein 

eſtürzten Kohlenſchachte zu Lugau ein ſechsmaliges Nach⸗ 
ſtürzen von Geſtein ſtattgefunden. Die Rettungsverſuche wer⸗ 
den dadurch leider faſt hoffnungslos. Dle Noth unter den 
betroffenen armen Familien iſt ſehr groß; gegen 300 Kinder 
weinen um ihre verſchütteten Väter und Ernährer. 

Hamburg, 25. Juni. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff Hammonia, Capt. Ehlers, welches am 19. 
dieſes von hier und am 12. dieſes von Southampton abge⸗ 

angen, iſt am 24. Juni wohlbehalten in Newyork ange⸗ 


ommen, 
Hamburg, 26. Juni. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff Allemannia, Capit. E. Meier, am 15. dieſes 
von Newyork abgegangen, iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen 
Reiſe von 9 Tagen 22 Stunden am 25. dieſes, 10 Uhr 
Abends in Cowes angekommen, und hat, nachdem es da⸗ 
ſelbſt die für Southampton und Hävre beſtimmten Paſſagiere 
elandet, um 2 Uhr (am 26. dieſes) die Reiſe nach Hambur 
fortgesetzt. Daſſelbe überbringt: 203 Paſſagiere, 11 Brief⸗ 
ſäcke 1100 Tons Ladung und 181,500 Dollars Conkanten. 
Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Capitain 
Schwenſen, von der Linie der Hamburg: Amerikanischen 


Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Aug ihr! 
Bolten, William Miller's Nachf., am 29. 71 70 von Hane nung 
burg via Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtarken S 
Brief⸗ und Packetpoſt hatte daſſelbe 60 Paſſagiere in der Cajuſe die 
und 340 Paſſagiere im Zwiſchendeck, ſowie 450 Tons Ladung 

— Eine merkwürdige Bekanntmachung hat der Bürger 
meiſter eines Ortes in der Pfalz erlaſſen. Sie lautet; „ 
iſt zu den dieſſeitigen Ohren gekommen, daß das Vieh in den 
Ställen mit brennenden Cigarren und Pfeifen gefüttert wird, 
was künftighin mit 30 Kr. beſtraft werden ſoll. 5 

— Ein Arbeitsmann, der als Zeuge gegen einen Knecht e 
welcher einen Fuhrmann mit einem großen Stück Holz tele 7 
geſchlagen, vor Gericht erſcheinen mußte, gab Folgendes ur 
Protokoll: „Ich ſaß, ich lag und ſchlief und guckte zum 
Fenſter hinaus, und da ſah ich, daß der Knecht K. die AK . 
vom Wagen losmachte und damit den Fuhrmann fo auf den 
Kopf ſchlug, daß er gleich mauſetodt war; ob er ihn abr 
getroffen hat, das weiß ich nicht.“ 1 


Chronik des Tages. E 

Liegnitz. Se. Majeſtät der König haben bei Allerhöchſk fe 
feiner Anweſenheit hierſelbſt folgenden Herren Orden verliehen; fl 
Die Herren Landſckafts⸗Aelleſten v. Roſen und Landraß 7 
v. Niebelſchütz den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; die Herren dor 
Regierun srath v. Stülpnagel, Academie⸗Director Dr. Stechow al 
und Regierungs⸗Secretär Hauptmann v. Badermann, Kill PR 
meiſter a. D. und Nittergutsbeſitzer Schubert auf Heinersdorf S. 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; Herr Lehrer Effenz 
berger in Lauban den Adler zum Hohenzollernſchen Hausorden; f 
Ober⸗Wachtmeiſter der Gensdarmerie Hr. Krohn und dn 
edell der Ritter⸗Academie Hr. Knaulhe das Allgemeine 
hrenzeichen. i 


Die Indiauerhütte im Thale, 
Fortſetzung. a 
„Sie denken vielleicht ein wenig Grauſamkeit iſt pikant“ To 
äußerte er mit leiſer Jronie, wie dieſe ſich bisweilen n 
das Geſpräch zweier Liebenden miſcht. 4 
„Gedanken find zollfrei,“ entgegnete fie mit ſchallha ß 
tem Lächeln, obgleich die Frage ihr Zartgefühl verlekt 
hatte. — > R 
„Bitte, bedienen Sie ſich einer Taſſe Thee,“ unterbrach 
Fräulein Chaſe das Geſpräch. ; 
Hinchley ding an den Tiſch, nahm die Taſſe aus den 
Hand Sybille's und präſentirte fie feiner Couſine. ma 
„Holen wir uns Marmelade,“ fagte Laurence, der ft 
dem Tiſche näherte, 8 
„Fräulein Chafe wird fie unparteiiſch austheilen,“ be. 
merkte Hinchley, ebenfalls zum Tiſche tretend, a 
„Hier haben Sie Beide einen ganzen Löffel voll,“ ſagle 
Sybille; aber die Roſen bitte ich zu reſpeetiren.“ l 
Darauf ſammelte fie die auf dem Tiſche zerſtreut li“ 
enden Blumen und fügte, ſich an Marguerite wendend, 


inzu: ; 2 
„Ich habe die anmuthigen Dingerchen für Sie gepflädt; 
fie ſtammen aus unſerem Lieblingsgebüſch.“ ah 
Laurence verfpeifte feine Marmelade, ſchien indeß MdL 
lich verſtimmt zu ſein. 1 
„Welche ſchöne Blüthen!“ ſagte Hinchley. 
„Reizend fürwahr,“ verſetzte Marguerite, 


in 
ne 


ler 


5 
* 


die Roſe u 


ihr Haar ſteckend. „Morgen werde ich Ihnen zur Beloh⸗ 
nung einen noch reicheren Strauß anbieten, Fräulein Chaſe.“ 
Sie ſuchte eine halb verſchloſſene Roſe aus und reichte 
dieſe Hinchley; Fräulein Chaſe lächelte unmerklich. 

„ Parf ich Sie um eine Taſſe Thee erſuchen, Fräulein 
Choſe,“ ſagte Laurence und fügte, indem er ſich zu ihr 
-überneigte, leiſe hinzu: „Sind ſie nicht ſehr liebenswür⸗ 
dig gegen einander?“ 

Shbille erwiderte kein Wort, allein ein leichtes Stirn⸗ 
kunzeln ließ erkennen, daß fie mit Marguerite's Weſen 
nicht ganz zufrieden war. 

Der Abend verfloß angenehm. Laurence vergaß feine 
burherige Mißſtimmung, deren Urſache er eigentlich ſelbſt 
nicht angeben konnte. Er ſchlug Fräulein Chaſe eine Par⸗ 
lie Schach vor, welche dieſe annahm. 

Während fie fpielten, ſaßen Marguerite und Hinchley 
am lodernden Kaminfeuer und ſprachen von ihrem Onkel, 
borhabenden Vergnügungen, neuen Büchern und von tau⸗ 
end anderen Dingen, mit denen Leute ohne tieferes Ge⸗ 
fill ſich gewöhnlich unterhalten, 

Itiulein Chaſe verlor die erſte Parthie, weil fie ſich 
borgenommen hatte, zu unterliegen, allein ſie gewann die 
ede, Doch war während des ganzen Abends ihre 
Mufaerkſamkeit keineswegs in ſolchem Grade auf das 
Sſcachbrett gerichtet, daß fie nicht Alles gehört und ge⸗ 
then hätte, was um fie her vorging. 


11. Eine Jago ähnliche Frau. 


Das Eheverſprechen 10 Laurence und Marguerite 
Waking war eine Familienangelegenheit, die in der Haupt⸗ 
ache durch die romantiſchen Ideen einer unverheiratheten 
Kante herbeigeführt worden war. 
N Auer war nach dem bereits fehr früh eingetretenen 
ER feiner Eitern durch die Tante erzogen worden, und 
dliiſe hatte das junge Pflegekind mit einer Nachſicht und 
Mgzärtelung behandelt, die ihres Gleichen ſuchte. 
„Herr Waring, Marguerite's Onkel, war Fräulein Lau⸗ 
need nächſter Nachbar, und Edwards Tante hatte das 
Ale Mädchen beinahe eben fo lieb gewonnen, wie ihren 
1 ten. Man erzählte ſich, daß Mabel Laurence den Va⸗ 
5 Marguerite's in ihrer Jugend geliebt habe, — warum 
Me ihn nicht heirathete? .... dieſe Frage vermochte Nie⸗ 
and zu beantworten, denn die alte Dame bewahrte klüg⸗ 
ihr Geheimniß. 
ei er Knabe und das Mädchen muchfen, da ihre beider» 
8 e Wohnungen hart an einander ſtießen, wie Bruder 
115 Schweſter heran. Herr Waring litt an einer Krank⸗ 
EN welche fein Leben wie an einem Faden ſchweben ließ, 
ind Fräulein Laurence ſah von Jahr zu Jahr feinem Ver⸗ 
yelden entgegen, in welchem Falle feine kleine Tochter 
a in Unabhängigkeit von ihr gerathen würde. 
hin an täuſcht ſich ſehr häufig in den Vorausſetzungen 
2 ti der Lebensdauer Kränklicher, und Fräulein Lau⸗ 
Kur ſollte keine Ausnahme von der Regel machen; denn 
ißt hatte Marguerite Waring ihr ſechszehntes Jahr er⸗ 
15 als die alte Dame nach einem kurzen Krankenlager 
in ihren Armen ſtarb. 
1 ward war damals ein Jüngling von zwanzig Jah⸗ 


2 
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ren; er bereiſte Europa und mußte, dem letzten Willen 
ſeiner Tante gemäß, ſich ein volles Jahr im Auslande 
aufhalten. Bein Eröffnen des Teſtaments fand man ei⸗ 
genthümliche Bedingungen, wie ſie in der Rowanliteratur 
häufig vorkommen. Da die alte Dame ihr ganzes Leben 
der Lectüre moderner Romane gewidmet hatte, fo konnte 
man ſich dergleichen freilich erklären. 

Ihr ſehr beträchtliches Vermögen ſollte zu gleichen Thei⸗ 
len zwiſchen ihrem Neffen und Marguerite Waring ge⸗ 
theilt werden; doch nur unter der Bedingung: daß ſie ſich 
mit einander verheiratheten. Im Falle der Nichterfüllung 
dieſer Clauſel war Marguerite von der Erbſchaft gänzlich 
ausgeſchloſſen und Laurence nur eine kleine Rente zur 
Verfügung geſtellt, während der Reſt des Vermögens zur 
Gründung eines Stifts für alternde Jungfrauen verwen⸗ 
det werden ſollte. 

Fräulein Laurence hielt ſich vollkommen überzeugt, daß 
Marguerite und ihr Neffe ſich liebten, und in dieſer Ue⸗ 
berzeugung glaubte ſie durch erwähnte letztwillige Verfü⸗ 
gung deren Glück zu gründen. Uebrigens rollte engliſches 
Blut in ihren Adern, und konnte ſie, nach engliſcher Weiſe, 
dem Verlangen nicht widerſtehen, ihre Autorität ſelbſt nach 
ihrem Tode noch zur Geltung zu bringen. 

Das Probejahr war verfloſſen. Edward kehrte in ſeine 
Heiwmath zurück, als Marguerite ſtebenzehn Jahre zählte. 
Die ihnen auferlegte Verbindlichkeit wurde zwiſchen ihnen 
wie ein heiliges Geheimniß bewahrt. Daß die jungen 
Leute herzliche Zuneigung für einander empfanden, unter⸗ 
lag keinem Zweifel; allein die Gewißheit, daß ihre Zu⸗ 
kunft einem ſolchen Zwang unterlag, gab nach einiger Zeit 
zu Zwieſpaltigkeiten und Zänkereien Anlaß. 

Zwei Jahre ſpäter ſah Herr Waring ſich genöthigt, zur 
Stärkung ſeiner angegriffenen Geſundheit eine Reiſe nach 
dem Süden anzutreten; deßhalb wurde es erforderlich, 
Marguerite während ſeiner Abweſenheit eine Geſellſchaf⸗ 
terin zu geben. Ein Freund hatte Sybille Chaſe vorge⸗ 
ſchlagen, und dieſe wurde angenommen. Seit der Zeit 
ihres Eintritts in das Haus datirte ſich das wirkliche 
Mißverhältniß zwiſchen dem jungen Paare. 

Sybille war durch eine Mutter ohne Grundſätze erzo⸗ 
gen worden. Kaum, daß ſie die Kinderſchuhe abgeſtreift 
hatte, entzweite ſie ſich auch ſchon mit ihrer Mutter und 
führte mehrere Jahre hintereinander ein höchſt abenteuer⸗ 
liches Leben. Wir ſind ohne Nachricht über die Quellen 
geblieben, aus denen ſie die Exiſtenzmittel für ihr Wan⸗ 
derleben ſchöpfte. Es genüge, anzuführen, daß ſte ſchließ⸗ 
lich bei Marguerite Warning ein Unterkommen fand, und 
zwar in dem Moment, als die Verlobung des jungen 
Mädchens mit Laurence ſtattfand. 

Sybille war erſt wenige Wochen im Hauſe, und ſchon 
maßte file ſich eine gewiſſe Herrſchaft an. Sie nahm Mar⸗ 
guerite ſämmtliche Sorgen um das Hausweſen ab, wählte 
für ſie Bücher aus und ſprach ſo vertraulich zu ihr, daß 
man glauben mußte, fte ſei keine Untergebene, ſondern 
vielmehr eine Gleichgeſtellte. 

Als Marguerite über ihre beiderſeitige Stellung nach⸗ 
dachte, faßte ſie eine Abneigung gegen Sybille, obwohl 
deren Umgang einen Reiz hatte, dem wenig Leute zu wi⸗ 
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derſtehen vermochten. Wider ihre Grundſätze und ihren 
ſonſtigen Tact hatte Marguerite anfangs allzu frei und 
offen mit ihr geredet. Dadurch kannte Sybille bald ſämmt⸗ 
liche Unzuträglichkeiten, welche die Ruhe dieſes Hauſes 
ſtörten; ſie faßte den Charakter Marguerite's richtig auf 
und ſuchte zugleich mit ihrem gewandten Beobachtungs- 
geiſte, das Herz Laurence's zu ergründen. 

Mit der vollen, unbezähmten Leidenſchaftlichkeit ihrer 
feurigen Jugend faßte ſie eine unſelige Zuneigung für den 
jungen Laurence; obgleich ihre Selbſtbeherrſchung fo ſtark 
und ihre Verſtellung ſo geſchickt war, daß ſie durch kein 
Anzeichen verrieth, was ihre Bruſt verzehrte. In ihrer 
Selbſtſucht huldigte ſie der Anſicht, daß der Mann, wel⸗ 
chen fie liebte, feine Verbindlichkeiten gegen eine Andere 
niemals zu erfüllen nöthig habe; allein, als ſie ſo eben 
im Begriff ſtand, ihre Netze auszuwerfen, kehrte Herr Wa⸗ 
ring zurück, verabſchiedete ſeine Domeſtiken und trat mit 
ſeiner Tochter eine Reiſe nach Amerika an. 

Sybille ſah ſich jetzt aufs Neue der Gewalt ihrer Mut⸗ 
ter anheim gegeben. Eine unzureichende Ausſöhnung fand 
zwiſchen ihnen Beiden ſtatt. Sybille ſchickte ſich allmälig 
an, ihre frühere Lebensweiſe wieder zu beginnen. Dieſe 
kam ihr indeß um ſo trauriger vor, als ſie dadurch mit 
Leuten in Berührung trat, die von Denjenigen, mit wel⸗ 
chen ſie kürzlich Umgang gepflogen hatte, himmelweit ver⸗ 
ſchieden waren. 

Während ihr Geiſt ohnehin ſchon in furchtbarer Span⸗ 
nung war, vernahm fie die Neuigkeit, daß Laurenee ſich 
auf Cuba mit ſeiner Verlobten verheirathet hätte. Dieſe 
Nachricht ſchmetterte ſie darnieder und nahm ihr beinahe 
den Verſtand. 

Im erſten Schmerze ihrer vergeblichen Liebe und ihres 
Stolzes traf fie zufällig mit Philipp Yates zuſammen. — 
Dieſen heirathete ſie und ging mit ihm davon. 

Nach Verlauf von zwei Jahren kehrte fie zu ihrer Mut⸗ 
ter zurück; diesmal jedoch als deren Beſchützerin. Sie be⸗ 
ſaß Geld im Ueberfluſſe, das ſie mit vollen Händen an 
die alte Frau ſpendete; aber ſchon nach wenigen Wochen 
ward fie der Geſellſchaft dieſes eben fo unmoraliſchen wie 
ungeſchlachten Gatten müde. Sie haßte jedes ruhige Le⸗ 
ben, und in ihr kochte ein verzehrender Durſt nach Aben⸗ 
teuern. — 

So ſtanden die Sachen, als ſie zufällig auf einem Spa⸗ 
ziergange Laurence begegnete. Nicht ahnend, daß eine 
glühende Leidenſchaft ihr bei dem unvermutheten Zuſam⸗ 
mentreffen das Blut in die Wangen trieb, machte er ihr 
ſanfte Vorwürfe, daß ſie ſich gefliſſentlich von ihren alten 
Freunden fern hielte, ſprach mit Bedauern von der jetzt 
anz zerrütteten Geſundheit des Herrn Waring und der 
Arden ande Schwäche Marguerite's. 

Sie unterdrückte die Gemükhsaufregung, welche ihr das 
Herz zuſammenpreßte und erkundigte ſich wohlwollend da⸗ 
nach, ob feine Frau wirklich krank geweſen wäre, 

Laurence lächelte: 5 

„Meine Frau? Maggie und ich, wir ſind bis jetzt noch 
nicht verheirathet. Der Onkel ſagt, wir wären jung ge⸗ 
5 um warten zu können.“ . 

as Herz Sybille's hüpfte vor Freuden; ihre Augen 


leuchteten; ſie vermochte kaum den Triumph ihres vo auch. ha 

zuſehenden Sieges zu verbergen. ch 
„Wollen Sie Marguerite nicht wieder ſehen?“ 
„Marguerite Waring? ... Ei i 


fragten 
Ei freilich!“ = 

„Der alte Herr liegt gefährlich darnieder. Sie mil 
zu ihm kommen! Er behauptet, daß er noch nie e 
aufmerkſame Krankenwärterin angetroffen habe, wie © 
ihm waren.“ 
N „Der gütige Greis! Ich werde ihm meinen Beſu 

atten.“ 

Schon am nächſten Tage begab ſich Sybille zu 
Waring und mußte dort bleiben. Herr Waring ließ 
unter keiner Bedingung wieder fort. Sie gab mit 
cheltem Widerſtreben feinem Drängen nach, fing dann it e 
gewohnte Beſchäftigung von Neuem an. Durch ihre fanden ı 


fie verhinderten, das läſtige Band, welches fie aneinand 
knüpfte, zu zerreißen. Sybille überwachte Alles, erhöh 
die Verwickelungen und paßte die Gelegenheit ab, die 
des Sieges ihrer Liebe verſichern werde. Aud 
Eine große Hülfe fand ſie in der Weiſe, wie die Nun Kun 
bindung eingeleitet worden war, deren Folgen bald am & 
deutlich hervortraten, daß eine kluge Perſon das Ent ge 
vorausſehen konnte. 4 I 
Marguerite hatte ein ſtolzes, rechthaberiſches Gem 0 
das durch ihre Kränklichkeit noch gereizter wurde. Jun men 
Seele empörte ſich gegen eine Unterwerfung, und Die t 
Eigenwille verhinderte fie häufig, ſich den Wünſchen iht J ih 
Geliebten willfährig zu bezeigen, felbft wenn er Verne vetſeu 
tiges begehrte. „Sich 
Andexerſeits war Edward nicht minder ſtolz und reg Hi 
haberiſch, als fie. Er gerieth leicht in Zorn und ließ ſch chen 
dann übereilte Worte zu Schulden kommen, die er abe 800 
ſobald ſeine Aufwallung ſich gelegt hatte, face bereut, an 
Marguerite konnte indeſſen dergleichen nicht wergefl ein 
fie rief ſich die Beleidigungen ſtets wieder ins Gedacht „yL\ 
zurück, legte jeden harmlos hingeworfenen Scherz auf die hey 
Wagſchale und verbitterte fo ſich und Anderen das Neben, ne 
Forlſetzung folgt, RE at 
Pariſer Weltausftellung. Big 
(Original⸗Correſpondenz.) 5 


Fortſetzung. 3 

Wenn die Leſer von mir nur nicht ein erſchöpfendes obe 6 2 
ſtets zutreffendes Urtheil über die Ausſtellung, und namen Den 
über die einzelnen Theile erwarten! Das kann ich nicht dal Bu 
f 1 1 und geben. Im Gegentheile, es wird mir gleich Alf 0 A 
eſchreibern oft fo gehen, wie jenem Manne, der ein Mil 1 erm 
über die Franzoſen ausſprach. Derſelbe war mit einem aui i 0 
ordentlich groß gewachſenen Franzoſen irgendwo auf der Ku N di 
zuſammengetroffen, hatte denſelben aus Verfehen auf den J 900 
getreten, und von ihm dann ohne weitere Beiworte eine Si ei 
feige bekommen. Darauf ſchrieb er als allgemeine Charakter e 
— Die Franzoſen find ſehr groß, äußerſt grob, und sprecht 
nicht viel. Z m eine 
o iſt es mir mit den Bildern der Holländer gegangen“ er 


eiten 
ie 


ch, hatte die ſpezielle holländiſche Kunſtausſtellung im Annex 
; an geſe > als ich neulich über holländische Bilder 


n dieſem Separattempel holländiſcher Kunſt haben die 
länder gezeigt, daß fie ihres alten Ruhmes in der Malerei 
K perluſtih gegangen find. Was man aus Nichts machen 
N, pi Voge esch der ein einfaches Stückchen Haideland 
n koſtbaren anziehenden, durch Luft und Licht verklärten 
Undſchaftsbilde erhöht. Eine Straße einer alten Stadt von 
Anger ift packend durch Naturwahrheit und in einem Thier⸗ 
fe von L. Fom iſt kaum Uebertreffliches geleiſtet. Vor allen 
dem jedoch dürfte S. L. Verveer in mehren warm gefärbten 
haften und E. Verveer in wehmüthig ſchönen Genrebll⸗ 
en (Heimkehr eines glücklichen Fiſchers zu ſeiner Familie, 
Wahrend eine trauern de Wittwe mit Kindern dem Wiederſehens⸗ 
bel ſrübſelig dach, — vor allen dürften dieſe Beiden zu 
1 beiten holländiſchen Künſtlern gezählt werden. Und das 
R d, as bittere Leid einer Familie vor dem Wandbette, das 
lurch den eben erfolgten Tod des Familienhauptes zum Todten⸗ 
ene geworden, — dies bittere Weh hat Joſef Jorael frucht⸗ 
r wahr wiedergegeben. Und endlich wer den ſchönſten, zwei⸗ 
beſtgemalten Mädchenkopf auf der ganzen, mächtig großen 
ötellung ſehen will, der betrachte ſich Biſchop's Mädchen im 
e das iſt das Lieblichſte, Keuſcheſte, was ſich den⸗ 


10 then die Franzoſen vor dieſen Bildern und Zeichnungen und 

Die Sin gen betrachten fie — die doch wahrhaftig auch 

ihteh 

kaſſumen hierher 

Br Sich guf unſere 

une ſein, hier wird er ſich zur wohlbegründeten Höhe auf 
N en. 


1 viel zu ſuchen, ſtellen wir uns vor das erſte beſte Bild 
relle 
veffet, llekeflich wahr und empfindungevoll gemalten Landſchaft 


5 


ff die 


ſehr 

5 Hg N 
: dhe 9 
1 0 er Zeilen nach Paris gehen follte, der verſäume lieber 
Gauß ran 


dle. 
u Bi 
a in und Dorothea (152, 153, 154, 150 des Gataloges) 


ch Voll reizender verführeriſcher Herrlichkeit iſt nament⸗ 
1 die 3 Inte Loreley, die mit hinreißend ſchöner Bewegung 


EG 
165 bekannter und weltberühmter Meiſter, 
„müßte es ſehr gewagt erſcheinen, die Ar- 
iner Kunſtgewerbeſchule auszuſtellen. Aber 
en dienende Anſtalt zu Nürnberg tritt mit 
ülle von Talenten unter ihren Schülern auf, 
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daß Einem das Herz im Leibe lacht, wenn man das Zimmer 
durchſchreitet, wo die betreffende Ausſtellung ſich befindet, Um 
unter den vielen, ſehr anſprechenden Zeichnungen nur eine 
hervorzuheben, will ich aus der Abtheilung „Entwürfe und Car⸗ 
tons für künſtleriſche Zwecke“ — den Entwurf zu einem monu⸗ 
mentalen Springbrunnen hervorheben, welcher an phantaſie⸗ 
reicher Erfindung, liebevollem Eingehen in die einzelnen Theile, 
ſowohl der Figuren, wie der Verzierungen, ein ſehr reiches 
Talent bekundet. Den Zwecken eines Springbrunnens Rech⸗ 
nung tragend, ſind die Gruppen von Najaden, Tritonen und 
ähnlichen Feuchtigkeitsmenſchen doch ſo frei und waſſerſelig er⸗ 
funden, daß fie in ihrer Fröhlichkeit mit dem funkelnden Waffen 
zu wetteifern ſcheinen. Auf dem hocherhabenen großen Waſſer⸗ 
becken ſchwimmt ein Nachen, welcher ringsum für das Waſſer 
noch ſo viel Raum läßt, daß einige plätſchernde Tritonen im 
Waſſer ſelbſt ihr Weſen treiben können und aus Muſcheln 
Waſſerſtrahle emporblaſen. Den Nachen füllt die das ganze 
Monument krönende und gipfelnde Najadenſchaar. Getragen 
wird der „ſchwebende See“ von feuchten fiſchſchwänzigen 
EN welche in ihrer Oberhälfte wunderhübſche Wei⸗ 
er ſind. 

Zwar nur eine Zeichnung in Umriſſen, und doch ſo lebend 
und lockend! Möge dem jungen Künſtler J. Wanderer in 
Nürnberg eine Anerkennung ſeines hübſchen Entwurfes dadurch 
werden, daß ihn ein reicher Mann in Erz ausführen läßt. 

An den Wänden des Nebenſaales hat man auch eine große 
Anzahl von Porzellangemälden auf Platten aufgehängt. Eben⸗ 
falls von dieſen läßt ſich behaupten, daß es die beſten Por⸗ 
zellangemälde auf der Ausſtellung ſind. Während die Porzellan⸗ 
malerei, nach ihren übrigen im Hauptgebäude lagernden Proben 
u urtheilen, eher zurück als vorwärts gekommen zu ſein ſcheint, 
ind dieſe bayriſchen Arbeiten von Meine, Schmidt, Hohle, 
Pfeifer, Kundmüller, Peetze und mehren Andern zu einer un⸗ 
gemeinen wirklichen Kunſthöhe gediehen, ſo daß man bei Be⸗ 
urtheilung derſelben gar nicht nöthig hat, die Schwierigkeit der 
Technik, das Verändern der Farben im Feuer und das Ein⸗ 
brennen ſelbſt als Entſchuldigung für etwaige Mängel mit in 
Anſchlag zu bringen; im Gegentheil, die über 2 Fuß hohen 
Gemälde haben einen abſoluten Kunſtwerth. 

Zur Abwechslung mit den angreifenden Studien auf dem 
Marsfelde ſchlendert jeder Pariäbelucher wohl täglich ein paar 
Stunden im eigentlichen Paris umher, denn obgleich noch 
ringsum von Häuſermaſſen und Straßenlabyrinthen umgeben, 
iſt das Marsfeld, wo die Ausſtellung iſt, doch eigentlich nach 
dem Sprachgebrauche „draußen“. 

Verläßt man die Pforte, welche der Militgirſchule gegen- 
über liegt, ſo hört man faſt nur Deutſch ſprechen. Für dieſes 
Vergnügen haben wir dann aber die Einbuße, ziemlich weit 
nach einem Omnibus oder einer Droſchke laufen zu müſſen, 
während dieſelben vor den zur franzöſtſchen Abtheilung füh⸗ 
renden Thoren und Thüren gegen Abend in ungeheueren Co⸗ 
lonnen er Außer den gewöhnlichen Omnibuſſen und 
Droſchken find noch mächtige elegante Wagen für den Expreß⸗ 
dienſt zwiſchen dem Palais royal und dem Marsfelde einge⸗ 
richtet, in Form und Größe etwa den Pferdebahn⸗Omnibuſſen 
in Berlin gleich, welche nach Charlottenburg fahren. Diefe 
wandelnden Häuſer gehen aber zum Pont d'Jena. Ich denke 
mich augenblicklich an die Porte Rapp. 

Nach allen Seiten hin hat ſich die Spekulation in kleinen 
ſchmierigen Neſtern angebaut. Reſtaurationen, deren Inneres 
mit der Straße ohne Fenſter in direkter Verbindung 755 mit 
franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen, italieniſchen, ſpaniſchen und 
häufig noch grabiſchen Inſchriften machen die Straßen weit 
und breit zu nur einer Kneipe. Drehorgelſpieler, Medaillen⸗ 
händler, ein deutſcher Beſitzer des größten Ochſen der Welt, 
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Limonadehändler, die beſtändig mit einer Glocke läuten, um ihr 
in einem mächtigen Behälter auf dem Rücken getragenes Ge⸗ 
tränk „Coco“ auszubieten, Savoyarden mit Murmelthieren auf 
dem Arme, Zeitungshändler, den Abendmoniteur für einen Sou 
anbietend, ſchrecklich ſchreiende Omnibusſchaffner, peitſchen⸗ 
knallende Kutſcher, beſtändig wiehernde Hengſte, der Pferche 
von Raſſe u. ſ. w. füllen die nächſten auslaufenden Straßen. 
Die Sonne brennt fürchterlich hernieder und der Omnibus, auf 
welchen wir ſteigen, iſt ſehr heiß. Es hilft aber nichts. Links 
und rechts werden wir auch noch von zwei ebenfalls nicht ſehr 
kühlen Nachbarn eingequetſcht und im Rücken fühlen wir dito 
einen warmen Nachbarrücken. Man möchte mit den Füßen be⸗ 
ſtändig trippeln, um wenigſtens abwechſelnd von dem heißen 
Dache des Omnibus loszukommen, wie jene Enten, welche ein 
ſpekulativer Schurke dadurch zum Tanzen brachte, daß er ſie 
mit gebundenen Füßen auf eine heiße Metallplatte ſetzte. Bei 
alledem iſt es, wenn der Wagen erſt mal im Gange iſt, auf 
dem „Imperial“ doch noch eher auszuhalten, als im „Interieur“, 
wo anzunehmen iſt, daß von den 12 Perſonen ſich mindeſtens 
die Hälfte in der Ausſtellung einigemale mit wohlriechendem 
Waſſer haben begießen laſſen, was daſelbſt in Sachen der Re⸗ 
klame an vielen Plätzen unentgeltlich geſchieht. Außer den er⸗ 
wähnten regelmäßigen Perſonenwagen ſind noch viele Fuhrwerke 
improviſirt mit bunten Sitzen und ſchäbigen Behängen aus⸗ 
ſtaffirt, welche beſtändig den letzten Platz ausbieten, aber wo» 
möglich immer noch eine Perſon mehr hineinſtopfen als mög⸗ 
lich iſt, und zwar für ½ Franken die Perſon. Das Aushänge⸗ 
Schild „Expoſition“ haben die lumpigen Unternehmer ſelbſt ge⸗ 
malt, oft ſchief und krumm. Endlich brauſ't eine Menge von 
Staatswagen hin und her, um Herrſchaften abzuholen. Dies 
Alles zuſammengenommen und mit Fetlqualm vom Braten und 
Backen vermiſcht, iſt ganz dazu angethan, uns möglichſt raſch 
fort zu wünſchen. 

Mein heutiger Abſtecher quer durch die Stadt Paris bis zum 
Nordbahnhofe galt der Ankunft des Königs Wilhelm von 
Preußen. Schon vor einigen Tagen, als der Kaiſer von Ruß⸗ 
land anlangte, war Paris in außergewöhnlicher Bewegung. 
Heute ſcheint alles aus Rand und Band zu gehen. An der 
Rivoliſtraße, dem Tuilerienſchloſſe des Kaiſers gegenüber, an 
der großen 110 der mit dem Boulevard des Italiens zuſam⸗ 
menhängenden Prachtſtraßen, Boulevard Sebaſtopol und vielen 
andern hängen Flaggen und oft ſieht man darunter die ſchwarz⸗ 
weiße preuß. Fahne. Unſer Omnibus ſtak plötzlich feſt, wie 
feſt gemauert. Hunderte von Wagen waren in einander ge: 
rannt, ſo daß die Pferde ſich ordentlich kurz machen mußten, 
um ſtehen zu können; Sergeants de Ville in ganzen Horden 
und unter 1 aller franzöſiſchen Artigkeit drängen 
die Menſchenmaſſen zurück, um fünf kaiſerlichen Prachtkaroſſen 
Platz zu machen, welche in ihrem Roth und Gold ausſehen, 
als kämen fie direkt aus den Händen eines Juweliers. Lang 
ſam fahren dleſe fabelhaft eleganten Fahrzeuge durch die Straßen, 
dem Bahnhofe zu und mit ſtarren Augen und offenem Munde 
ſteht Jung und Alt an den Seiten und ergötzt ſich an den 
5 Dienern, welche auf dem erſten, für Aufnahme des Königs 
beſtimmten Wagen hängen, (jeder der anderen Wagen ift mit 
4 Dienern beſetzt), die hellbraun mit Silberſtreifen wie ver. 
zauberte Zebra's ausſehen. Ich hätte hier, noch ziemlich weit 
vom Bahnhöfe, Halt machen müſſen, gleich vielen Tauſenden 
von anderen Leuten, wäre mir nicht von Seiten unſeres nord⸗ 
deutſchen Herrn Kommiſſärs, Geheimrath Herzog, eine Ein- 
ladungskarte zu einer in der innern Bahnhofshalle errichteten 
großen Tribüne freundlichſt zugeſchickt worden, und mit dieſem 
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welche mit ihren ſtrahlenden Uniformen und weiß und 
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Talismane gelang es mir, zwiſchen den Pferden der . f 


Lanzenfahnen prächtig in der Sonne leuchteten, und zwi 
vielen anderen Hinderniſſen durchzudringen. Die Worte 
de Pruſſe, Prince de Pruſſe, Bismarck waren namentlic 
Aller Munde und während noch in der letzten Stunde vor 
Ankunft des Königs Sun mit Leibbinden umherliefen, 
denen geſchrieben ſtand: „Ein ſchönes Fenſter zu vermieten, 
den König von Preußen zu ſehen“ — waren befonders ir 
Verkäufer von „Biographien des Königs von Preußen“, illuf 
und nicht illuſtrirt — im Gange, und machten gute Gef 
Viele dieſer Verkäufer riefen aber „La biographie de f 
pereur de Prusse et d Allemagne!“ br 
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In der außerordentlich weiten Halle des 
war außer der erwähnten Tribüne noch namentlich ein \ 
pfangsplatz mit Blumen und anderen Dekorationsmitte 
gerichtet, auf welchem viele Großwürdenträger Frankreſ 
unter anderen auch Marſchall Canrobert, der Oberbürgermell 
von Paris Hausmann, Baron Rothſchild ꝛc., auch die 
verſchiedener Geſandtſchaften, zunächſt den Kaiſer Napole 
warteten. Derſelbe war faft eine Stunde vor Eintreffen 
Königs ſchon da. Der Kronprinz war dem Könige 1 0 
gereift. Als der Zug hereinbrauf'te, war ihm auch der 
und viele andere Herren entgegen gegangen. Die links 
rechts in langer Reihe aufge te ten Soldaten (Jäger), 0 
die Sappeurs der Garde präſentiren das Gewehr. Die M 
ſpielte in vollen Tönen das „Heil Dir im Siegerkranzll 
und wir Deutſchen freuten uus in gerechtem Stolze über 
Ovationen, welche hier deutſcher Macht und deutſchem We 
ebracht wurden, als der König zur rechten Seite Napol 
riſch und munter durch die Hallen ſchritt. Wenige Mint 
darauf rollten die Staatswagen, ſchon gefolgt von trabend 
Lanciers, dem kaiſerlichen Palaſte zu. J 


zin von Kunſtwerken“ iſt das elendeſte, was es an alten > 
dern, Stiefeln, von Wanzen wimmelnden Komoden, 
zerbrochenen 1 giebt, aufgeſtapelt. Welkes G 
einige Scherben voll übelriechender in Oel gefottener Fiſch 
ninchenfleiſch, ſteinharter Käſe und dergleichen Leckerbiſſen 
hinter den nur zur Hälfte mit Glasſcheihen verſehenen. 8 
eines „Reſtaurant.“. Es kann nicht verfehlen, daß die G0 
beſonders angelockt werden dadurch, daß der „Patron“ [am 
nge vor der Thüre ausgießt und die „Maitreſſe“ ihr A er 
angeſichts der n e kämmt. Zum Zeichen, da 
wirklich aus erſter Hand zu haben ift, was man zum 
braucht, iſt ein gefchlaßtete, halb abgeſtreiftes Kauinchel, 
die Sonne gehängt. enn kein Fett herausträufelt he 
Hitze, ſo kommt das daher, daß das Thierchen zu mage 
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Erſte Beilage zu Nr. 55 des 
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Boten aus dem Rieſengebirge. 


10. Juli 1867. 


ttgeruch, welcher aus dem „Grand Reſtaurant bourgedis“ em⸗ 
titeigt, das heißt durch die Thüre qualmt, von Kaninchen⸗ 
ſch fen muß, im Gegentheil es iſt mir, als hätte ich den 
aßen in ſolchen Gegenden öfters in kummervollen Mienen 
lientrauer angeſehen. 

On es übrigens in Paris viele Gegenden giebt, wo alles, was 
ei im Kleinen vorkommi, in weit ärgerer und noch ekelhafterer 
Alte ausartet, fo mag es hier bei dieſen Andeutungen fein Be⸗ 
en haben, und wir ſteigen, uns immer etwas rechts hal⸗ 
ld, immer höher und höher hinauf. Hie und da find Maſſen 
alte Häuſer weggebrochen; wir bemerken hier die Hände Na⸗ 
Jeleons und des Seine⸗Präfekten Hausmann, der beiden Haupt⸗ 
ühler von Paris. Plötzlich langt man auf den ſogenann⸗ 
ußeren Boulevards an. Prächtig angelegte, wie die inne⸗ 
Boulevards einen großen Bogen beſchreibende Straßen, fait 
halben fertig gepflastert mit Baumreihen beſetzt, vom Ver⸗ 
Ahr lebhaft in Beſchlag genommen, find dieſelben doch dadurch 
don den innern Boulevards verſchieden, daß ſie zur Zeit noch 
lich von fogenannten kleinen Leuten, höchſtens von Fabri⸗ 
N, Krämern, Gaſtwirthen u. ſ. w. umwohnt werden. Und 
e dengemäß iſt auch das Publikum, was daſelhſt ſpazieren geht, 
ber MD vor den auch hier unzähligen Kaffeehäuſern, Wein- und 
Weng Alewürthſchaften ſitzt, im Durchſchnitte weit verſchieden von 
d dentzenigen, was die inneren Boulevards füllt. Au bie ou 

en aber wohl kaum 10 Jahre nöthig ſein, um hier au 
zu demſelben Glanze zu verwandeln. 
Fortſetzung folgt. 
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Jehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
zühaltend die höheren Geſoinne bis inclusive 200 Thlr. 


Ae geben die gezogenen Nummern, wegen Mangel an Naum mit Außſchlu 
‚Meinem Gewinne, nach den Stadtanzeiger 8 Eon 
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1. Klaſſe 136. Klaſſen⸗Lotterie. 
8 3 Ziehung vom 3. Juli 1867, 

ewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 67323, 
Gewinn von 1200 Thlr. auf Nr. 78932. 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3278 63194 und 
Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 42591. 

Ziehung vom 4. Juli 1867. 

einne zu 3000 Thlr. auf Nr. 51683 66063. 
ewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 22337 63091. 
ewinue zu 500 Thlr. 2015 60456 und 
ewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 603 42770 45202 


chniß der Cur⸗Vadenden im Mineralbade 


0 zu Hirſchberg. 
Polt-Direetor Günther n. Fr., Frl. Richter, Frl. Stelzer, 
1 eleſchberg — Frau Gutsbeſ. Mereis a. Hartau. — 
15 er Hentſchel, Frl. A. Scholz, Lehrerin, Fr. Rechnungs⸗ 
ger, dr ell, Fr. Rittergutsbeſ d. Damniß, Fr. Kfm. Landsber⸗ 
Ober; Im. Wpgodzinskt, Fr. Vermlethöfr. Burghard, Frau 
Hofmann Blumenthal, Fr. v. Lynkker, Hr. Gefängen⸗Auff. 
. (50 fin Fräulein Langner, fämmtlich a. Hirſchberg. — Herr 
5 Q Petersdorf. — Fr. Kfm. Anders g. Hirſchberg. 
5 damber. Lienig a. Grunau. — Hr. Major v. Cal⸗ 
> Somm. Büttner n. Fr., Fr. Paſtor Müller, Fr. Leß⸗ 


Durchaus nicht erwieſen iſt es aber auch, daß der brenzliche 


mann, Fr. Kaufm. Du Bois, ſämmtlich a. Hirſchberg. — Fr. 
v. Gorſchky a. Petersdorf. — Fr. Tiſchler Wittig, Fam. Kfm. 
Gebauer, Fr. Auct.- Comm. Cuers, Hr Banquier Schaufuß, 
Fr. Baumſtr. Staberow, Hr. Kaufm. Klein, Fr. Weber, Frau 
v. Gaudy, Fr. Baronin v. Schmöling, Hr. Schuhmgchermſtr. 
Hilbig, Hr. Uhrmacher Zimmermann, ſämmtl. a. Hirſchberg. — 
Fr. Baumſtr. Richter a. Kl.⸗Tinz. — Fr. Cannebeus a. Lieg⸗ 
nitz. — Hr. Part. Roſemann, Fr. Gräfin v. Donau, Fr. Saft. 
wirth Böhm, Fr. Kupferſchmied Herrmann, Fr. Kopbauer, 
ſämmtl. a. Hirſchberg. — Fr. Heinzel a. Tiefhartmannsborf.— 
Hr. Pferdehändler Schneider, Hr. Juſtiz Att. Wiedermann, Hr. 
Fuhren Unternehmer Käſe, Fr. Münſter, ſämmtl. g. Hirſchberg. 


e 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 29. Juni bis 2. Juli. 

Hr. Dr. Löwenberg, Geh. Ober⸗Trib.⸗Rath n. Frau u. Frl. 
Tochter a. Berlin. — Hr. Graf Hoverden, Kgl. Kammerherr a. 
Breslau. — Fr. Dr. Rockenſtein g. Deſſau. — Hr. Dr. Levy, 
Profeſſor, n. Fam. a. Breslau. — Frl. H. v. Kleiſt g. Cöslin. 
— Hr. Graf E. Roedern, Landesälteſter a. Gnadenfrei. — Hr. 
Mießner, Lieut. im 1. Poſ. Inf-⸗Reg. Nr. 18 g. Reichenbach. 
— Verw. Frau Reg.⸗Arzt Dr. Walz n. Enkelin a. Berlin. — 
Fr. Gutsbeſ. v. Wendn n. Frl. Tochter a. Griebnitz. — Hr. 
P. a Rentier, n. Frau a. Dresden. — Frau Stadtrath 
Graupe a. Glogau. — Frl. Krauſe daher. — Hr. Rabenhorſt, 
Bahnhof⸗Inſpektor a. Hainau. — Fr. Kfm. Pitſch a. Bunzlau. 

Fr. Rechn. „Rath Sache n. Frl. Tochter a. Görlitz. — Hr. 
M. Schwerin, Kfm. a. ofen. — Fr. Kfm. Loewy n. Fräul. 
Tochter daher, — Hr. Jaroslawsky, Kfm. a. D.⸗Crone. — Fr. 
Bürgermſtr. Alt a. Koſtenblut. — Fr. Cafet. Brunn g. Glogau 
— Fr. Control. Taube daher. — Frl. A. Beutner a. Berlin. 
— Frau Fabrik, Pietſch m. Fräul. Neigenfind a. Ernsdorf. — 
Fräul. Nagel m. Fräul. Pohl a. Hainau. — Fr. Förſter Hütter 
a. Wolfsdorf. — Verw. Fr. Gutsbeſ. Weidlich a. Protzan. — 
Verw. Fr. Engler g. Neiſſe. — Verw. Fr. Herzog a. Prinznig, 
— Verw. Fr. Buchhalter Huff a. Berlin. — Fr. Glriner Stüm⸗ 
per g. Hermödorf. — Fr. Hebamme Guhl a. Owinsk. — Frau 
Girl a. Driebitz. — Hr. M. Dzialoszynski g. Kempen. — Hr. 
Hildebrand, Gutsbef. a. Pokrzywnicg. — Fräul. Geilich a. Bres⸗ 
Lau. — Hr. Viertel, Gutsbeſ., n. Fr. a. Baritſch. — Hr. v. Wurmb, 
Kr.⸗G.⸗Dir,, n. Fr. a. Glogau. — Hr. Nickau, Lieut, g. D. u. 


Kat⸗Control., n. Fr. a. Sprottau. — Hr. 1 Dom⸗Cho⸗ 


raliſt g. Breslau. — Frau Kfm. Sochaczewska daher. — Frau 
Kfm. Mareuſe daher. — Hr. Schallmach, Schneider g. Schem⸗ 
pin. — Hr. Adelt, Poſament. a. Brieg. — Hr. v. Ziegler und 
Klipphauſen, Pr. Lieut, im 3. Pof. Inf.⸗Reg. Nr. 58. 
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Die Feier des Sieges von Königgrätz, den 3. Juli, wurde 
in Warmbrunn durch ein großartiges Kinderfeſt 15 5 5 has 
ſich aber durch Betheiligung Einheimiſcher und der Badegäſte 
zum Polksfeſte geftaltete. Zur Beſtreitung der unumgängli⸗ 
chen Ausgaben war eine Collecte gefammelt worden, die einen 
Betrag von einigen 50 Thalern ergab, wovon 38 Thlr. auf 
Beköſtigung der Kinder und das Uebrige zum Ankauf von 
Verlgoſungsgegenſtänden verwandt wurde. Der Feſttag ſelbſt 
ſah den Ort im Feſtſchmucke, Kränzen und Guirlanden pran⸗ 
gen; aber der Himmel ſchien keine Feſttagslaune zu haben, 
denn der Regen goß in Strömen; erſt um 10 Uhr brach die 
Sonne durch das Gewölk und der Auszug, bereits aufgegeben, 
wurde nun definitiv beſchloſſen, Punkt 7,2 Uhr ſetzie ſich 


derſelbe, über 400 Kinder, die Schulen beider Confeſſtonen, 
mit ihren Lebrern und der Bademuſik an der Spitze in Be⸗ 
wegung, aber kaum geordret wurde er durch einen Platzregen 
aufgelöſt und in wilder Flucht ſuchte das kleine Heer Schutz 
unter der Colonade; dies ſchlen aber die letzte Störung ge⸗ 
weſen zu ſein, u. nach Verlauf einer Viertelſtunde begann der 
Feſtzug aufs Neue bel der Gallerie vorbei, wo das Officler⸗ 
corps zu einem Diner virfammelt war, durch die Promenade 
nach dem Landhauſe. Hier begann das Feſt mit einer An⸗ 
ſprache des Hauptlehrers der talholſſchen Schule, Cantor Ebert, 
in welcher derſelbe den Kindern die Bedeutung des Tages zu 
Gemüthe führte und fie aufforderte als feierliche Einleltung 
Sr. Majeſtät ein jubelndes Hoch auszubringen u. das Lied: 
„Heil Dir im Siegerkranz“ anzuſtimmen. 

Nun begannen die Spiele: mit Schribenſchießen, Topſſchla⸗ 
gen, Wettlaufen, Marſchiren, Sackhüpfen, Verlooſung. Von 
einem hoben Klelterbaume lockten poſſende Geſchenke und for: 
derte die Turner heraus, leider war der Baum etwas zu hoch 
gerathen und nur jene Wenige erlangten das gewünſchte Biel, 
Die Kinder wurden in der Zwiſchenzeit mit Kaffee u. Semmel, 
ſpäter mit Wurſt, Semmel und Bier bewirthet und tummelte 
ſich die kleine Schaar bis 8 Uhr, vermiſcht mit den Erwachſenen, 
nach Herzensluſt. — Um %8 Uhr begann der Einmarſch. 
Vor dem gräflichen Schloſſe wurde Halt gemacht und nach 
einem Hoch auf die Veranſtalter des Feſtes und einer Anſprache 
des Paſtor Herrn Driſchel, die mit einem abermaligen Hoch 
92 Se. Majeſtät endete, wurde das Feſt mit dem Preußenliede 
geſchloſſen. Abends war Illumination und im Theater Feſt⸗ 
Vorſtellung. 
Lirerariides 

Zwei Lieder „zur pattiotiſchen Rückerinnerung an den glor- 
reich beendeten Kampf im Jahre 1866" von E. Hänſel, welche 
urſprünglich zur Feier des 3. Juli beſtimmt waren, find nun⸗ 
mehr in einer Form erſchienen, welche fie auch bei andern 
pattiotiſchen Feſtlichkeiten, die eine Rückerinnerung an den 
Krieg von 1866 und den darauf folgenden Frieden einſchließen, 
insbeſondere aber für den Gebrauch in Volksſchulen verwend⸗ 
bar machen. Durch den billigen Preis (pro Exempl. 3 Pf.) 
hat der Verfaſſer auch den ärmeren Kindern die Anſchaffung 
der Lieder, die nach bekannten Melodleen verfaßt ſind und 
deren Inhalt ſehr geeignet iſt, uns an die großen Ereigniſſe 
des verfloſſenen Jahres mit beſonderer Beziehung auf unſere 
Gegend in würdiger Weiſe zu erinnern, ermöglichen wollen. 
Es ſeien dieſe Lieder, welche ſowohl direct vom Verfaſſer, als 
auch durch Herrn Buchdrucker Pfund zu beziehen ſind, hier⸗ 
mit als freundliche palriotiſche Gabe beſtens empfohlen. L. 

Hirſchberg, den 4. Juli 1867. 
Wie gefährlich das ſchnelle Fahren in der Straßenengung 
beim Uhrmacher Beyer ſchen Haufe auf der äußern Schildauer⸗ 
ſtraße iſt, zeigte ſich heute abermals. Ein 11 jähr. Mädchen, 
welches früh in die Schule ging, konnte einer Droſchke, welche, 
während ein andrer Wagen enkgegenkam, ganz nahe an das 
ſchmale Trottoir beranfuhr, an Due Stelle nicht ausweichen, 
kam unter das Rad und erlitt eine Beinquelſchung. Lang⸗ 
ſames Fahren um die betreffende Ecke herum ſollte unbedingt 
den Kulſchern zur Pflicht gemacht werden. 


Hirſchberg, den 7. Juli 1867. 

Am 4. d. M. ln Abend brannte in Stonsdorf das Bauer: 
gut Nr. 14 danfeder. chf griff mit folder Schnelligkeit 
um fi, daß jegliche Löſchhilfe wirkungslos blieb. Bei der 
iſolirten Lage des Gutes war eine weitere Verbreitung des 
Feuers nicht zu fürchten, 
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Die diesjährige Pariſer Ausſtellung veranlı 
manche größeren Geſchäfte, in Frankreich und vorzugsm 
in Paris Filialen zur ſtändigen Repräſentation ihrer Hau 
zu etabliren. So erfuhren wir dieſer Tage, daß au 
durch feinen Boonekamp of Maag-Bitter berüh 
wordene Königliche Hoflieferant und Exporteur, Herr H. u 
derberg⸗Albrecht in Rheinberg am Niederrhey 
eine ſolche Filiale in großartigem Maaßſtabe in Pari! 
„ Boulevard -Poissonniere errichtet hat, fo daß! 7 
jetzt einem Jeden leicht iſt, ſich auch in Paris mit enn 
ächten Boonekamp zu verſorgen. — Hierzu wu ur 
Ban beſonders durch den allgemeinen Beifall veranlaſſt 
einem Fabrikate auch auf der diesjährigen Pariſer 
ftellung *) von den Beſuchern aller Länder der Erde zu 
wurde, ſo daß ſchon allein während der Dauer der Ausſt 
gen bedeutende Quantitäten dieſes feinen Liqueurs 

aris geſandt und zum großen Theile im Ausſtellungsy 
ſelbſt conſumirt wurden. Auch unterlaſſen wir n 
noch ganz beſonders darauf aufmerkſam zu ma 
daß laut empfangener Mittheilung bei der Prel 
vertheilung in Paris dem Herrn H. Under 
Albrecht für feinen Boonekamp of Mang- 
ſchon wieder die Preismedaille zuerkannt 
den ift. 

) Ordnungsnummer 2804, Saal No. 48 und Preuß 

Reſtaurationslokal. 
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Aus dem Queisthale, den 1. Juli 18 
In den letzten Tagen des Juni durchzogen mehrere h 
Gewitter unſer Thal; eines detſelben entzündete am 2. 
in der Mittagsſtunde die Reinhardt'ſche Häuslerſtelle in 
Gebbardsdorf, und auch die nicht weit davon entfernte 
wald'ſche Schanknahrung wurde ein Raub der Flammen. 
dem ſchnellen Umſichgreſfen des Feuers konnten die Verung 
ten nur wenig retten. 51 


50 der Märzbrücke von der erwachſenen Jugend Neun 
mit einer in Gedichtsform abgefaßten Begrüßung von ! 
der anweſenden Jungfrauen empfangen wurde. Unt 
Klängen des dabei betheiligten Mufitcorps geleiteten d 
nannten insgeſammt den Einziehenden bis zum Anfan 
Dorfes Neundorf. Hier, unter errichteter Ehrenpforte, big! 
Herr Cantor Koſche aus Ober⸗Wieſa den Ankom 
im Namen der bis hierher entgegengezogenen Spee 

Nachdem auch ein Schulkind den Kommenden begti 
Sperlich den Gruß erwiedert hatte, ſchieden die zelt 
7 und Schüler von dem bisherigen ihnen ſo ! 
ehrer und Freunde. Ein wehmüthiger Scheidegruß € 
unter Thränen der Singenden. Von hier aus vergröße 
der Feſtzug immer mehr, da auch Eltern und Freunde ber 
aus Neundorf ſich ihm anſchloſſen. Durch mehrere recht 
Ehrenpforten wurde der neue Lehrer dem chulhauſe in 


führt. Hier begrüßte ihn der Ortsrichter Herr Nerger im 
Namen der Gemeinde und der Schul⸗Reviſor Herr Paſtor Pohl 
Nieder⸗Wieſa führte den Angekommenen in das Schulhaus 
in. In dem freundlichen Schulzimmer verſammelte ſich bald 
Alt und Jung, ſo viel es zu faſſen vermochte. Nach dem Ge⸗ 
ange des Verſes: Alles iſt an Gottes Segen ꝛc. wies Herr 
Iiſtor Pohl in herzlichen Worten hin auf die Bedeutung des 
u Lages für Lehrer, Gemeinde und Schuljugend. Ein erheben⸗ 
des Gebet, Vorleſung der Vocation, Vereivung folgte Ban 
Nachdem auch Herr Sperlich feine Bitten, Münſche und Hoff- 
ngen den Verſammelten an's Herz gelegt halte, ſchloß die 
Fler mit dem Geſauge: Sprich ja zu meinen Thaten ıc, 
Nach der Feier fand der eingezogene Lehrer in ſeiner Wohn⸗ 
ftube bereit geftellte Erfriſchungen, die ihn und feine Gäſte auf 
ige Stunden fröhlich vereinigten. Bedauert wurde allgemein, 
Herr Ren meiſter Klapper, ſowie die übrigen Herren 
amen aus Greiffenſtein verhindert waren, an der Feſtfeier 
ell zu nehmen. 90 wohlwollender Weiſe hatte Herr Klapper 
ch ſeine beiden Herren Söhne ſtellvertretend geſendet. Die 
t und Weiſe, wie der kommende Lehrer empfangen wurde, 
te, daß Neundorf und das damit verbundene Greiffenſtein 
Werth eines Lehrers zu ſchätzen weiß, und daß es dort 
ch nicht an edlen Gönnern fehlt, die den Lehrer und ſein 
t gern erfreuen. Nicht nur durch die ENTE Gh: 
pforten, durch bereit geftellte Liebesgaben, auch in Wort und 
enen zeigte es ſich, wie gern man den Lehrer kommen ſah. 
ige das Band der Liebe und des Vertrauens ſich immer 
4 ſiſter um Lehrer und Gemelnde ſchlin en, und Herrn Sperlich 
8 10 057 ſein, ſo lange ſegensreich in der Gemeinde zu wir⸗ 
en, wie es feinem würdigen Herrn Vorgänger verliehen war. 
e. 


= 


———— — ne 


Famillen Angelegenheiten, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 1%, Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Marie geb. Fliegner von einem 
Miihteren, kräftigen Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


den tat beſonderer Meldung hiermit an. 
Ruhberg, den 6. Juli 1867. 7692. Höppner. 
— 
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Todes ⸗ Anzeigen 

m Allen entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir 
Hermit tief betrübt an, daß uns unſere innig geliebte Tochter 
und Schweſter Marie Krauſe am 2. Juli durch den Tod 
Aiteiffen wurde, und bitten um freundliche Theilnahme, 

e Die trauernden Hinterbliebenen. 
8 uguſte Schüler geb. Krauſe, als Mut ler. 
1 Auguſte Krauſe, als Schweſter. 
. F. Schüler, als Vater. 
nn Todes Anzeige. 

u 4 Juli, Abends 8 Uhr, ſtarb zu Pillgramsdorf nach 
tem Krankenlager unſere letzte gute Schwester und Tante, 
Glonhea Hilger, geb. Mühlichen, im 79. Lebensjahre. 
100 leichzeitig fühlen wir uns gedrungen, allen uns bekannten 
ud unbekannten hohen Gönnern, Fr, unden u. Woblthätern der 
8 50 beiden entſchlafenen Schweſtern, unſern tiefgefühlten Dank 

ats ulpechen; und ganz beſonders noch der verehrten Frau, 
dir guch den ſchätzenswerthen Wirthsleuten, bie ihnen die letz⸗ 
3 blicke durch Troſt und Beiſtand erleichtert haben. 
Gott ſei Allen ein reicher Vergelter! 
f u. Hirſchberg, den 8 Juli 1867. 


Heinersdor 
A Die Hinterbliebenen, 
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7643. Schmerzliche Erinnerung 


an unſern heißgeliebten Schwiegerſohn und Schwager, 
den geweſenen Müllermeiſter 


J. Heinrich Auguſt Tilgner 
in Tſchirnitz bei Jauer, 
welcher den 11. Juli 1866 im Lazareth zu Reinerz an den 
im Gefecht bei Nachod den 28. Juni erhaltenen ſchweren Ver⸗ 
wundungen ſtarb. 


Ein Jahr nun ſchon 

Deckt ferner Sand Dich zu 

Nach ſchwererkämpfter Ruh! 

Es kehrt auf's New 

1 unſer Aller Herz 

Zurück der Trennung Schmerz. 
Noch fließen um Dich heiße Thränen 
Und unſer ſtetes banges Sehnen 
Bleibt ungeſtillt. 


Nach hartem Kampf, 
5 größten Sehnſuchtsſchmerz 
rach Dein ſo edles Herz. 
Ach! keine Hand 5 
Der Delnen pflegte Dich, 
Und als Dein Aug' verhlich, 
Da hofften wir daheim f de 
Doch ſankſt als Raub ſchon der Verweſung 
Du in das Grab. 


Dein Bild umſchwebt 

In ſeiner Lieblichkeit 

Uns Alle jeder Zeit. 

Verklärter Geiſt! 

8110 über Erd’ und Grab, 
lid’ heut auf uns herab 

Die wir Dich ſchmerzlich ſtets vermiſſen, 

Das Band der Liebe iſt zerriſſen, 

O! blick' herab! 


Wir ſchauen auf, 

Dorthin, wo Frieden wohnt, 

Und Gott den Kämpfer lohnt. 

Du reich'ſt uns einſt 

Im ew'gen Vaterland 

Mit Freuden Deine Hand, — 

Bald ſind auch wir der Erd' entnommen, 
Dann wirſt Du uns entgegenkommen 
Mit Freudigkeit. 


a Wiederſeh'n! 
o tönt's in unſer Herz, 
Nach allem Leid und Schmerz. 
Das ew'ge Band, ; 
Was keine Macht zerreißt, 
Und innig Geiſt an Geiſt 8 
n ſchönſter Lieb' und Eintracht bindet, 
as alle Jammer überwindet, 
Heißt „Wiederſeh'n!“ — 


Nieder⸗Harpersdorf, den 10. Juli 1867. 
Die Familie Berger. 
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7723. Worte des Troſtes 


am Grabe des am 22. Juni 1867 verſtorbenen Ackerhäusler 
und Rädelmachers 


Ehriſtian Nenner 
zu Neudorf am Gröditzberge. 
Er ſtarb an Leberleiden am 51ſten Geburtstage. 


Ach Du verdlenſt es, daß die Klagen ſchallen, 
Daß unſres Schmerzes heiße Zähren fallen 
Auf Dein uns viel zu früh bereitet Grab. 

Der bittre Tod entriß Dich ohn“ Erbarmen 
Aus lieber Brüder, Schwager, Freunde Armen, 
Von Schweſter Bruſt zur kühlen Gruft hinab. 


Dein liebes Bild wird uns verklärt umſchweben, 
Wird ewig fort uns in den Herzen leben, 

So lange Dich noch unſre Lippe nennt; 

Du haſt erreicht, wonach Du brav gerungen, 
Dein irdiſch Tagwerk iſt Dir treu gelungen, 

Es ſteht Dir hier ein blühend Monument. 


Dort oben, wo die reinen Engel thronen, 
Dort wird Dein Geiſt in ew'ger Liebe wohnen 
zu Arm vorangegang'ner Lieben Dein. 

ort wird uns Gott mit Dir, Verklärter, einen, 
In Gottes Nähe iſt kein Schmerz, kein Weinen, 
Dort wird ein ewig gleiches Freuen ſein. 


Siebeneichen, den 1. Juli 1867. 
5 Die Hinterbliebenen. 


rt Wehmüthige Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſers treugeiizbien Bruders und 
Schwagers, des Freibauerguts⸗Beſitzer 


Herrn Heinrich Sommer 
aus Polniſch Hundorf. 
Füſilier im 47ſten Regiment. 
Er ſtarb im ſchweren Feldlazareth zu Nachod am 9, Juli 1866 
im Alter von 27 Jahren 


O, ſchmerzliche Stunden! Ihr kehre nun wieder! 

Aufs neue, ach blutet, wohl jetzt manches Herz. — 

Denn ach! wie viel Tauſende doch unſrer Bruder, 

Sie kehrten nicht wieder, — und uns blieb der Schmerz! — 


Auch Du! theurer Bruder und Schwager! haſt funden 
In Feindesland plötzlich den ſchmerzlichſten Tod. — 
A lien daheim wir viel Kummer empfunden, 

ch litteſt, Geliebter! Du Schmerzen und Nolh. — 


Es konnte Dich ſuchende Liebe nicht finden, 
Nicht bringen Dir Troſt in der leidenden Pein, 
Dir mußte, in ſehnendem Hoffen entſchwinden 
Die Stunden der Leiden, jo einſam, allein! — 


Mie hat ſich ſeit Jahresfriſt oft ſchon eiſchloſſen 

Das thränende Auge; denn ach! neuer Gram 

Kam noch zu dem Schmerze, dem Leiden, dem großen! 
Da nun uns der Tod ja den Vater noch nahm. 


Der Gram um Dich, Theurer! er mochte wohl zehren 
An ſeiner, ach ſonſt ja ſo rüſtigen Kraft. 

Aufs neue nun fahn wir den Schmerz ſich vermehren. 
Solch' Trennungsweh innige Wehmuth nur ſchafft. 


Denn denken wir, Theurer! der glücklichen Stunden, 
Wo Du ach ſo harmlos bei uns ſtets geweilt! 

Wo wir ſo viel Liebe von Dir ſtets empfunden: 

O dann iſt es Wehmuth, die ſtill uns beſchleicht. 


Schlaf wohl, lieber Bruder! Dein denken in Liebe 
Wir oft noch — Denn Liebe erſtlebet ja nicht. 
Dir werden wir weihen die herzlichſten Triebe, 
Bis wir uns einſt ſchauen dereinſtens im Licht. 


Dort trennet der Tod keine liebenden Herzen 

955 Lande des Friedens! — wie ſchön wird's da fein, 
Wenn wir für des Erdenleids Wehen und Schmerzen 
Dann tauſchen die ſeligſten Freuden nur ein. — 


O Wiederſehn: Tröſtung, die Denen geblieben! 
Die trauern ergeben! die Hoffnung beſeelt! 

Das Wiederſehr! — richtet die Blicke, die trüben, 
Hinauf zu dem Vater, der ſo es erwählt. 


Die tiefgebeugten Geſchwiſter und Schwäger, 3 


7730. 


Worte der Wehmuth 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todesfages 
meines unvergeßlichen theuren Freundes und Kamera 
des Gutsbeſitzers 


Carl Heinrich Sommer 

aus Polniſch-Hundorf, a * 

Füſilier im 47. Infanteri⸗Regtment, 12. Compagnie 
Sein Top erfolgte am 9. Juli 1866, nachdem er am 27, 
in der Schlacht bei Nachod ſchwer verwundet worden 


Ein Jahr ſchon ruh'ſt im fernen Grabe, 
Mein theurer Freund zu meinem Schmer 
Der Gattin und bes Kindes Habe 5 
Schwang allzufrüh ſich himmelwärts. 
Ich kehrte in die Heimath wieder, 
Boch Dir ertönen Trauerlieder. 


Viel haſt verwundet Du gelitten, 

Ich ſah der Schmerzen große Zahl; 
In feindlich bhöhm'ſchen Banerhütten 

Blick ich den Freund das lezte Mal, 
Mit meinen letzten Weinesreſten 7 
Labt' ich den treuften Freund, den beten. 


Ich ſchied von Dir und Wehmuthsthränen 
Benetzten meine Wangen mir; 
Dein Ende konnte ich wohl wähnen, 
Zu große Wunde ward ja Dir 
Bei Nachod von des Feindes Händen, 
Mandy’ Braver mußte ſchmerzvoll enden. 


Ruh' ſanft! nie wird Dein Pild entſchwinden 
In mir, mein Kam' rad, theurer Freund! 
Wir werden uns einft wiederfinden, 

Wenn auch für mich das End' erſcheiat. 
81 jenen lichtumglänzten Höhen 

iebt's ja dereinſt ein Wiederſe hen. 


Hirſchberg, den 9. Juli 1867. 


Heinrich Nuffert, 8 
Unteroſſizier deſſelben Regimen 


2 Denkmal der Tiebe 

bel der Wiederkehr des Todestages unferes heißgeliebten und 
M unvergeßtichen Sohnes, Bruders und Schwager, 

des Junggeſellen 


Guſtav Wilhelm Feige 
aus Arnsdorf, 


& tand bei der 5. Comp. des Königs» Grenadier- Regiments 
„ verwundet am 28. Juni 1866 in der Schlacht bei Skalitz 
und ſtarb nach ſchweren Lelden am 9. Juli. 


Wir denken trauernd jener ſchweren Stunden, 
Wo Deine Bruſt im heißen Kampfe rang, 
Wo Du der Schmerzen Laſt ſo tief nden, 
Wo wir des Ausgangs harrten zagend, hang), 
Mir fühlten es erneut an dieſen Tagen, 

Welch theures Herz uns ward zur Ruh' getragen. 


Der Friede ruht auf Deiner Grabesſtätte, { 

Ob Krieg, ob Sturm — nichts ſtört mehr Deine Ruh'. 
Du ſchlummerſt ah im kühlen Grabesbette, 

Denn ausgekämpft und auch geſiegt haſt Du! 

Doch wir, die trauernden, verlaſſnen Deinen, 
Stehin wehmuthsvoll an Deinem Grab und weinen. 


Vie eifrig widmeteſt Du Deine Kräfte 
Der Arbeit, und ie ſtetem ſtillen Fleiß 
Veſorgteſt gern Du des Berufs Geſchäfte 
m Vaterhauſe, in der Deinen Kreis. 
m feſten Glauben und im ſel'gen Hoffen 
Hat unerwartet Dich der Tod getroffen. 


N ſchweres Jahr verrann mit herben Klagen, 
Slidem Du ruh'ſt im ſtillen Schlafgemach, 
Ein Schmerzensjahr, feit man Dich hingelragen, 
Und neue Schmerzen werden heute wach, 
10 ſahen Dich im Todeskampf erbleichen, 

no Niemand konnte Hülfe Dir mehr reichen. 


Dr iſt nun wohl; es ſtört den ftillen Schlummer 
des Grabes nicht der Erde vielfach Leid; 

Du biſt befreit von Schmerz und Erdenkummer, 
Dorf, wo Dir Gott die Siegeskrone beut. 

Doch wir find hier fo kraurir und verlaſſen, 

dh Da auf ien mer uns fo ſchuell verloſſen. 

So ruhe wohl! uns bleibt Dein Angedenken, 

u wilſt uns ewig unvergeßlich ſein; 

% kan auch uns in's kühle Grab wird ſenken, 
Ats eint auch wir zum Frieden gehen ein. 

Cl ilhelm, ruhe ſanft! beim großen Auferſtehn 
Startet uns ein freudig Wieberſeh'n, 


Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 
Mnsdorf, im Juli 1867. 
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a Geſangfeſt 


des Niederſchleſiſchen Sängerbundes 
in Buchholz bei Löwenberg den 28. Juli 1867, 


ausgeführt von 500 Sängern des Bundes unter Direction 
des Bundes » Dirigenten Kantor Knauer aus Bunzlau, 
und unter Mitwirkung der Kapelle des Königs⸗Grenapier⸗ 
Regiments zu Liegnitz. 
Der Feſtzug iſt um 1 Uhr. Das Concert beginnt um 3 Uhr. 
Billets zu numerirten Plätzen a 7½ Sgr. find zu Löwenberg 
bei den Herren Rother, Strempel, Hanke, H. Mohr, 
Langer und E. Steinitz, in Hirſchberg bei F. Pücher 
bis zum 24. Juli zu haben. Von diefem Tage an das Billet 
a 10 Sgr. Billets zu Stehplätzen a 2½ Sgr. und Textbücher 
bei obengenannten Herren und am Feſtplatze. 


Der . des Niederſchleſiſchen Sängerbundes. 


nauer. Breher. Menzel. 
Das Central⸗Comitee. 
Rüppel. Balthaſar. Lorenz. H, Zingel. Kuhnt. 


Sachſe. Ernſt. Brendel. Hilbig. Hoffmann. 
Baier. Schmidt. 
7697. Zu dem Sonntag den 14. d. M. ſtatlfindenden Feſte 


der Fahnenweihe des kathol. Geſellen⸗ Vereins in Liebenthal 
findet Nachmittags 5 Uhr 


Theatraliſche Vorſtellung im Freien 


am Schießhauſe ſtatt. Zur Aufführung kommen: 
J. Werther und Lotte 


oder: Machtwächters Erdenwallen. 
Pramat. Scherz mit Geſang in 1 Act von G. Belly. 


II. Jeremias Grille. 
Schwank in 3 Aufzügen von E Pohl. 

Bei ungünſtiger Witterung iſt die Vorſtellung Abends 7 Uhr 
im Saale des deutſchen Hauſes. Zum Beſuche der Vorſtellung 
ladet freundlichſt ein ; 
der Vorſtand des kath. Gefellen:- Vereins i. Liebenthal. 


7696. Sonntag den 14. Juli 
wird der Meffersdorf⸗Wigandsthaler Geſang⸗ Verein eine Ge⸗ 
ſang⸗Aufführung, betitelt: 


Der preußiſche Feldzug 1866, 
im Saale der Brauerei der Frau Gaſtwirth Kloß auf dem 
Heller in Meffersdorf dee ten, Anfang 5 Uhr. Entree 2 ſgr. 

Mehrbeträge werden dankend angenommen. Der Ertrag iſt 
für die Wittwe des Barbier Hoffmann beſtimmt, welcher als 
Lazarethgehülfe im Kriege 1866 thätig war. 


7785 Neligiöſe Erbauung 
Sonntag den 14. Juli, Nachmittags 3 Uhr, bei der freien 
Religſons⸗Gemeinde zu Friedeberg a/ Q. f 


Die Bäcker Innung 
ladet zum Quartal auf Dienſtag den 16 ü Nachmittag 
um 3 Uhr, zu Herrn Gaftwirth Knittel in Schmiede⸗ 
berg ein. 7564. 
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General⸗Verſammlung 


Vorſchuß⸗Vereins zu Hirſchberg: 
Mittwoch den 10. Julic., Abends 8 Uhr, 
im Saale des ſchwarzen Roß. 
Tages Ordnung: 

1. Rechenſchafts⸗Bericht der lezten 6 Monate. 
2. Antrag, betreffend die Beſtimmung, daß bei 
Porolongationen ſtets 10 pCt. baar zurück⸗ 

gezahlt werden. 
3. Vorlage, bezüglich des Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetzes. 


7780 Die 10 der vereinigten Riemer⸗, Sattler⸗, 

Gerber⸗ und Seiler⸗Innung werden auf künftigen Sonn⸗ 

tag den 14. d. M. zum jährlichen Quartal in den ſchwarzen 

Adler hiermit eingeladen. Der Vorſtand. 
Lähn, den 9. Juli 1867. 


7590. Auf Sonntag ols den 14. Juli laden wir unſere Ka: 
meraden zum Zimmer⸗Quartal freundlichſt ein. 
Die Altgefellen, Ernſt Blümel u. H. Stief. 


Amtliche und Privat Anzeigen 


Nachdem die Verſaffung des Norddeutſchen Bundes mit 
dem 1. Juli c. in Kraft getreten iſt, muß höherer Anordnung 
zufolge mit den geſchäftlichen Vorbereitungen für die Wahlen 
zur erſten Legislatur⸗Periode des Reichstages nunmehr ſofort 
vorgegangen werden. 5 

Zunächſt iſt die Aufnahme der Wahlliſten in duplo noth⸗ 
wendig, welche nach den Namen der Wähler und Straßen 
alphabetiſch geordnet bereits den 20. d. Mts. öffentlich zu 
Jedermanns Einſicht und Erhebung von Einwendungen aus: 
liegen müſſen. ö 2 

Die Aufnahme qu. Liſten beginnt den 10. Juli 0%, 
und erfuchen wir die reſp. Hausbeſitzer ergebenſt, die 
mit der Liſtenaufnahme beſchäftigten Perſonen in der 
Weiſe zu unterftügen, daß fie ſämmtliche männliche 
Bewohner ihres Hauſes, welche das 25ſte Lebensjahr 
zurückgelegt haben, nach ihrem Vor⸗ und Zunamen, 
Alter, Stand, und unter Angabe der Servis⸗Nr. des 
Hauſes notiren und dieſe Notiz der mit der Liſten⸗ 
Aufnahme betrauten Perſönlichkeit zur Benutzung bei 
deren Arbeit übergeben, ſobald ſich dieſelbe zur Em⸗ 
pfangnahme derſelben meldet. 

Hirſchberg, den 6. Juli 1867. 

Der Mag iſtra t. Vogt. 


Den reſp. Dienſtherrſchaften hierorts empfehlen wir beim 
gegenwärtig ſtattgefundenen Geſindewechſel, die Anmeldung 
ihrer Dienſtboten zur Dienſtboten⸗Abonnements⸗Kranken⸗Kaſſe 
bei unſerer Stadt⸗Haupk⸗Kaſſe nicht zu verabſäumen. 

Hirſchberg, den 3. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. Vogt. 


7666. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Johann Ehrenfried Menzel gehörige, zu Re 
im Hirſchberger Kreiſe belegene und unter Nr. 53 des 
thekenbuches verzeichnete Haus, zufolge der nebſt Hypolh 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 230 Zhl 
abgeſchätzt, foll 5 
. am 19. October 1867, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗Zimmer Ni! 
ſubhaſtirt werden. IE 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuß 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Belt 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden, 
Hirſchberg, den 24. Juni 1867. 
Königliches Kreis, Gericht. I. Abtheilung, 


7480. Bekauntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermözen des Kau 
Philipp Kochmann zu Hirſchberg iſt zur Prüfung ei 
von der Handlung Schott & Heffe zu Berlin une 
20. Juni c. nachträglich angemelreten Forderung ein Term 
vor dem Commiſſar des Concurſes, Gerichts- Aſſeſſor 9 
Böhmer, auf 
den 24. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt worden, zu welchem hlerdurch ſämmtliche Ol 
ger des Gemeinſchuldners, welche ihre Forderungen angem 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Hirſchberg, den 27. Juni 1867. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 
Der Commiſſar des Concurſes. b 


6917. Das den Erben des verſtorbenen Scholtiſeſhe 
Adolph Vogt gehörige Erbſcholtiſel⸗Grundſtück N 
Ober⸗Salzbrunn, zu welchem auch der Gerichtskretſchan 
hört, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtatſon an den I 
bietenden verkauft werden. Es ft zu dieſem Behufe Te 

auf den 15, Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr 
im Gerichtskretſcham zu Ober⸗Salzbrunn anberaumt, zu 
chem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Kaufbedingungen und der neueſte Hypothekenſchein ! 
im Gerichts kretſcham zu Oher⸗Salzbrunn und in dem Bl 
des unterzeichneten Anwalts in Waldenburg zur Einſicht oft 

Waldenburg, den 12. Junk 1867 1 

Karften, Juſtizra 


7054. Bekan ut machung. 
Das den Dauergutsbeſitzer Carl Pohl'ſchen Erben 
rige, zu ſtädt. Wolmsdorf hieſigen Kreiſes unter Nr, 
Hypothekenbuches belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 17,100 
10 ſgr., fol am 19, Juli 1867, Nachmittags 3 
an Ort und Stelle im gedachten Grundſtück im Wehe 
freiwilligen Subhaſtalſon verkauft werden. % 
Taxe und Kaufbedingungen können in unſerm Buren 
eingeſehen werden. Bolkenhain, den 18. Juni 1867. 5 

önigl. Kreisgerichts⸗ Deputation 

. gez. George. 3 


7656. Freiwilliger Verkanf. f 
Das den Erben des Ballergutsbeſizers Johann Wi 
Schmidt gehörige Bauergut sub Hypotheken⸗Nr. Mm 
Ober⸗Poiſchwitz, abgeſchätzt auf 14,364 Thlr. 14 
2 Pf., zufolge der nebſt Kaufbedingungen in unſerem Büren 
einzuſehenden Tape, foll N 
am 5. Auguſt e., Vormittags 10 uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig fubhaftirt werden. 2 
Jauer, den 24. Juni 1867. * 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 9 


7690. Bekanntmachung. EA 
In un ſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende Nr. 29 die Firma 
Louis Lienig 5 

N Bolkenhaln, und als deren Inhaber der Kaufmann Hein: 
nich Auguſt Louis Lienig zu Bolkenhain am 1. Juli 

eingetragen worden. 

Bolkenhain, den 1. Juli 1867. 

Königliche Kreis» Gerichts Deputation. 


650. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Freihäusler und Wehrmann Wilhelm Schubert⸗ 

chen Erben gehörige Auenhaus Nr. 45 Mittel⸗Leipe, 

obgeſchätzt auf 251 Thlr., zufolge der nebſt Verkaufsbedingun⸗ 

gm in unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 5. September c., Vormittags 9 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Otto 

f 5 billig ſubhaſtirt werden. 

„ Jauer, den 28. Juni 1807. . 
Königliches Kreis⸗Gericht. II Abtheilung. 


1068. Bekanntmachung. N 
HBehufs Verpachtung des der Stadt⸗Commune Jauer gehö⸗ 
gen auf dem Breitenberge bei Ober⸗Poiſchwitz beiegenen Ba⸗ 
all⸗Steinbruchs zur Benutzung und Ausbeute auf fünf Jahre 
dom 1. Auguſt d. J. ab iſt Termin auf 

Montag den 15. Juli d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anderaumt, zu welchem mit dem 
Bemerken eingeladen wird, daß die Pachtbedir gungen in uns 
zer Regiſtratur einzuſehen find. 
„/ Mauer, den 2. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


1. Bekanntmachung. 

as am Markte hierſelbſt belegene, der Stadt⸗Commune 
1800 Haus Nr. 293,4, in welchem bisher ein kaufmän⸗ 
ches Geſchäft betrieben worden iſt, ſell vom 1. Oktober d. J. 
auf drei Jahre bis ult. September 1870 anderweit ver⸗ 
thet werden. 

lerzu iſt ein Termin auf 

Montag den 15. Juli c., Nachmittags 5 Uhr, 
unſerem Seffiong- Zimmer anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige einladen, 

auer, den 29. Juni 1867. 


1 Der Magiſtrat. 

Nothwendiger Verkauf. 

6 Kreis Gerichts Commiſſion zu Liebau. 

Ie Das dem Carl Seidel gehörige Bauergut Nr. 14 zu 
be Blgsvorf, abgeſchätzt auf 7381 Thlr. 9 Sgr., zu⸗ 
dds der 1917 Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehen⸗ 

den Fare, fol 

18. October 1867, Vormittags 11 Uhr, 

icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
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7658. Mein auf dem Felde des Gaſthauſes zum Pelikan in 
Eichberg auf dem Halme ſtehendes Korn werde ich Sonntag 
den 21. d. M., Nachmittag 3 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn 
Miſcher zu Schildau meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Auguſt Nolke. 


NL eee 

Aultion von Oelgemälden. N 
Dienſtag den 16, Juli c., Vormittags 

von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr N 

ab, werden wir im Hotel zum a N 


N 
N Adler hierſelbſt im Auftrage eines aus: 
S wärtigen Hauſes 
eine Sammlung ſchöner 
Oelgemälde 
in reichen Goldrabmen meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Warmbrunn, den 7. Juli 1867, 
Das Orts⸗Gericht. Kölling. 
XXL 
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. Auktion. 


Freitag den 12. Juli c., von früh 8 Uhr 
ab, werden wir im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Roß hierſelbſt verſchiedene Mobilien, Hausge⸗ 
räthe und Federbetten, ſowie einen 2fpännigen 
unbeſchlagenen Wagen meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. Insbeſondere kommen zum 
Verkauf: 17 birkene Stühle, 2 Mahagoni⸗ 
Spieltiſche, 5 Bettſtellen, 1 birkne Kommode, 
1 Roßhaarmatrazze, 2 Kinderbettſtellen, meh⸗ 
rere Wanduhren, 2 goldene Damen Uhren, 
1 desgl. Herren ⸗Uhr, 1 Partie Cigarren, 
1 Pürſch⸗Büchſe und dergleichen mehr. 

Warmbrunn, den 7. Juli 1867. 


Das Orts⸗Gericht. Kölung. 
00 Große Auction. 


Montag den 15. Inli c. werden in dem Gute des 
verſtorbenen Freibauergutsbeſitzers Carl Ehrenfried Som⸗ 
zu Polniſch⸗Hundorf, Nachmittags von 2 Uhr ab, öffent⸗ 
lich gegen abe und baare Bezahlung in Preußiſchem 
Gelde verauctionirt werden; 2 ſtarke Zugochſen, 5 Kühe, 
2 Stück Jungvieh, 3 Ziegen, 1 großer Fuhrwagen, 1 Spazier⸗ 
und 1 Ladewagen, verſchiedene Haus und Wirthſchaftsgeräthe, 
ſowie noch einige Acker⸗Geräthſchaften. Das Vieh iſt in ganz 
gutem Zuſtande, einige Stücke eignen ſich für Fleiſcher. 

Polniſch⸗Hundorf, den 6. Juli 1867. 

Menzel, Gerichtsſcholz. 


© Grad = Auktion. 


Sonnabend den 13. Juli c., von Vormittags 8 Uhr ab, 
werden die Ränder und Gräfe reien auf den zum Dom Buch⸗ 
wald gehörigen Vorwerken Pfaffengrund und Hain meiſt⸗ 
bletenß verkauft. Angefangen wird beim Wirthſchaſts hofe 
in Pfaffengrund, die näheren Bedingungen werden doſelbſt be⸗ 
kannt gemacht. 

Bochwald, den 7. Juli 1867. 

Freiherrl. v. Notenhau'ſches Wirthſchafts Amt. 
M. Gläſer. 


Zu verpachten. 


7534. In Deutmannsdorf, Kreis Löwenberg, iſt die 
Brauerei von Michgeli c. ab zu verpachten. Hierauf Reflee⸗ 
tirende können ſich beim Beſitze r ſofort melden. 


7662. Eine uralte ſehr rentable Conditorei und Pfeffer⸗ 
küchlerei mit guter Landkundſchaft, Bairiſcher Bier⸗ und 
Weinſtube, großen Räumlichkeiten, in einer Garniſonſtadt 
Niederſchleſiens am Ringe, wo auch großer Bahnverkehr iſt, 
iſt wegen Todesfall unter ſehr günſtigen Bebingungen mit 
ſämmtlichem Inventarlom zu verpochlen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Näheres franco zu erfahren bei Particulier Herrn 
Helbig, Gartenſtr. zu Haynau. 


9. = 
m Jagd- Verpachtung. 

Freitag den 19. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, wird 
die auf der Südweſtſeſte des Gemeinde⸗ Territoriums Arnsdorf, 
Kr. Hirſchberg, belegene Jagd auf anderweitige 6 Jahre im 
hieſigen Gexichtskreiſcham meiſtbietend verpachtet. Dir Zuſchlag 
bleibt jedoch ohne Rückſicht auf das Meiſtgebot vorbehalten. 

Alle übrigen Pachtbedingungen ſind bei dem Unterzeichneten 
ſowie im Termine näher zu erfahren. 

Arnsdorf, den 7. Juli 1867, I 

Das Orts⸗Gericht. Laubner, Ortsrichter. 


7632. Auf dem Dominium Lehnhaus ſoll am 16, d. M., 
ae 4 Uhr, in der herrſchaftlichen Brauerei das 
diesjährige b ft bei dem Dominjum Lehnhaus und 
Mau er meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 


Err :..... EUREN FERES 
7690. Dounerſtag den II. Juli, Vormitt. 10 uhr, 
findet auf dem Dom, Herrmannswaldau, Kr. Schönau, die 
Obſtverpachtung 0 Birnen, Kirſchen) an den Meiſtbie⸗ 
tenden ſtalt. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen, 

Das Wirthſchafts⸗Amt. v. Buſſe. 


3 Verkauf oder Verpachtung! 


— 


Eine Schmiede⸗Nahrung mit Acker, bedeutender Kundſchaft, 
die einzige am Orte, wo die nächſte Umgegend nur von grö⸗ 
ßeren Gutsbeſitzern bewohnt iſt u. eine Menge große Ritter⸗ 
güter, ſowie bedeutende Mühlen⸗Elabliſſements in der Nähe 
liegen, mit vollſtändigem Handwerkszeug, in welcher ſchon feit 
länger als 100 Jahren die Schmiede⸗Profeſſion mit 16 Er⸗ 
folge betrleben worden iſt, und welche ſich zur Anlage einer 
Maſchinenbau⸗Anſtalt für landwirthſchaftliche Gegenſtände, ſo 
wie zum Betriebe eines Handelsgeſchäfts vermöge ihrer Lage 
an der Straße beſonders eignet, iſt ſofort an einen tüchtigen 
cautionsfähigen Schmiedemeiſter unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder zu verkaufen. Die Gebäude find 
faſt ganz neu und maſſiv Nähere Auskunft bierüber ertheilt 
auf portofreie Anfrage unter A. I. 2. die Exped. d. Bl. 
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7481 


7401, Annonce. 


F. Mattis 
pr. G. v. Kramſta. 


Wacht Geſuch. 


Ein caufionsfähiger Pächter ſuckt bald unter annehmbaß 
Bedingungen einen rentablen Gaſthof, gleichviel wo, zu üb 
nehmen. Anerbietungen bittet man unter Adreſſe K. 8 
ste restante Freiburg i. Schl. niederzulegen. BE 


= Dankſagung. 


Für die mir gewordenen Beweiſe tröſtender Theilnahme 0 
dem ſchmerzlichen Verluſte meines Sohnes Herrmaun 
berg, ſowie für das ehrende zahlreiche Geleit zur letzten 
ſtätle des Dahingeſchtedenen, ſage ich Allen meinen herzlichst des 
Dank. Hirſchberg, den 6. Juli 1867. „ ier 
Ludwig Stahlberg, Gelbgießet daß 

8 


Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei 
Krankheit unſerer unvergeßlichen Marie, ſowie der fo til 
lichen und erhebenden Ehrenbezeugungen bei ihrer Beerdigi 
ſagen wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank, 3 

Greiffenberg. 7778. Die Familie Schüler, 


1 Daukſagung. N 
Bei dem uns ſchwer betroffenen Todesfalle unſers ingen 
liebten guten Gatten, Sohnes, Schwiegerſohnes und Sch 
gers, des Stadt Haupt Kaſſen⸗Konkrolleurs Herman, 
Stahlberg, haben die vielen Beweiſe von großer Theilnohnſ D 
ſowohl während der Krankheit des Entſchlafenen, als auch h 
deſſen am 4. d. M. ſtattgefundenen Beerdigung wahrhaft wol 
gethan. Dank Allen! Dank Herrn Paſtor prim, Henckel f 

die fo troſtreichen Worte am Grabe des Dahingeſcheden 
Dank Einem Wohllöblichen Magistrat, ſämmtlichen Heri 
Stadtverordneten, ſowie dem Vorſtand der ſtädtiſchen Spa 
kaſſe, und allen geehrten Freunden und Bekannten für die 
gleitung zu des Seligen Ruheſtätte. — Dieſe liebevolle Thal 
nahme war uns Tiefbetrübten lindernde Beruhigung. 
Hirſchberg, den 8. Juli 1867. 5 
Mie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


= Allen lieben, edlen Menſchen 


= 5 

i= 5 5 
meinen herzlichſten Dank für jegliche Hülfe und mir bewiddl 
Theilnghme bei dem mich am 4. Juli 1867 betroffenen ſch 
lichen Brandunglück, Ober⸗Stonsdorf. 5 
Der Beſitzer des Gutes Nr. 1. 


7636. 

Dankſagung. 
Hiermit ſage wir Einem Wohllöblichen Magiſtrat, den Hel 
Stadtverordneten, ſowie einer Wohllöblichen Schützengilde 1 
und allen denjenigen Freunden und Bekannten unſern meh! 
fühlteſten Dank aus, welche dem uns ſo theuren Verſtorbele 0 
das letzte Chrengeleit zu feiner Ruheſtätte gaben, mit Mh 
aufrichtigen Wunſche, daß der Höchſte einen Jeden vor ei 1 
ſolchen herben Verluſt bewahren möge, ae 

Schönau im Juli 1867, 8 
Die krauernde hinterblichene Familie Blaſtu 


* 


iS 


Zweite Beilage zu Nr. 


55 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
10. Juli 1867, 8 


Daukſagung⸗ 1 

Ei BL, Seiner Hochgeboren dem Herrn Grafen von Bülow 
Hatten wir hiermit den herzlichſten Dank ab für den feſtlichen 
achmittag, welchen Hochderſelbe der hieſigen Schuljugend, und 
lt den festlichen Abend, welcher det ganzen Gemeinde von 
3 F in liebenswürvigſter Weiſe den 3. d. M. berei⸗ 
b wurde. 
Mmerſath, den 7. Juli 1857, 5 

Die Ortsgerichte im Namen der Gemeinde. 


Dankſagung. 


den Wohllöblichen Sprltzen⸗Manunſchaſten der Gemeinden 
= Selborf, Arnsvorf, Erdmannsvorf, Warmbrunn, Heriſchdorf, 
Lunnexsdorf, Volgtsdorf, Giersvorf, Lomnitz, Hermsdorf u,. 
i id Schwarzbach, welche mit ibren Spritzen zu dem am 4. 
lle, Nachm gegen 7 Uhr hier ſtattgehabten Brande des 
nv, Lincker'ſchen Bauergutes rechtzeitig herbeigeeilt find 
durch angeſtrengte Thätigkeit ein weiteres Umſichgreifen 
Fuers verhuteten, ſagen wir im Namen der Gemeinde 
Sionsdorf hiermit unſern herzlichſten Dank und wünſchen wir, 
Gott einen Jeden vor dergleichen Unglück behüten möge. 
0 - Stonsdorf, den 6. Juli 1867. Das Ortsgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Nn 


7 Aufforderung. 
Ale diejenigen Pfandgeber, deren Pfand⸗ 
in N (heine abgelaufen find, werden hierdurch 
% N Aüfgefordert, dieſelben bis zum 20, d. M. 
egen Zahlung der rückſtändigen Zinſen 
n erneuern, widrigenfalls die betreffen⸗ 
den Pfänder nach dieſem Tage dem Kgl. 
Kreis Gericht zum öffentlichen Verkauf 
lerwieſen werden. 
Hirſchberg, den 1. 


6 


Juli 1867. 
H. Baumert. 


0 OC NN NN 


Tanz Unterricht. 


llkrzeichneter benachrichtigt biervurch, daß er, wie alljährlich, 
un an großen Ferien ſeinen Unterricht hier wieder eröffnen 
kn und bittet, das ihm feit langen Jahren geſchenkte Ver⸗ 

in bis dahin wiederum zu bewahren. Näheres feiner Zeit. 
> Hochachtungsvoll Jäger. 


11 0 Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
| ey om . Juli ab meine Bäckerei unter Leitung meines 
t de Ahn dervaters, Herrn G. Teichmann, wieder ſelbſt über⸗ 
0 In Ich werde mir bei möglichſt billigen Preiſen und 
55 Suter Waare das Vertrauen meiner frühern Kunden 

170 erwecken ſuchen und bitte um geneigten Zuspruch. 
Weshut, den 1. Juli 1867, Julins Junghans. 


7659 Zu Privat⸗Vorträgen reſp. Privat⸗ 
Unterricht in der Experimental⸗Phyſik, 
beſonders während der Schulferien, erbietet ſich 

Gymnaſialgebäude. Oberlehrer Dr, Exner, 
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7623. Einem werthen relſenden Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß bei Unterzeichnetem im Gaſthof zur Stadt Frie⸗ 
deberg, nahe am Bahnhofe, zur Weiterbeförderung Droſchken 
bei möglichſt billigen Preiſen nach jeder Station vom 3. d. 


bereit ſtehen. Achtungsvoll ergebenſt 
Rabishau. R. Roſemann. 
7728. Von heute ab wohne ich im Hauſe des Kaufmann 


Hrn. Weißſtein, Prieſterſtr. Nr. 23. 
Hirſchberg den 6. Juli 1867. 5 ; 
Nadeſtock, Polizei⸗Inſpector. 


7168. Dem mehr weniger abſichtlich verbreiteten Gerüchte, 
als habe ich meiner ärztlichen Thätigkeit gänzlich entſagt, oder 
als widme ich dieſelbe den Kranken nur mit Auswahl, ſehe 
ich mich veraulaſſt, hlermit entgegen zutreten, und gleichzeitig 
anzuzeigen, daß ich wie bisher, jeden Morgen von 7 bis 
% 0 Uhr, ſowie Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, mit Ausnahme 
der Donnerstage, an welchen ich Nachmittags in Schreiberhau 
geſchäftlich mich aufhalte, in meiner Wohnung, Villa Bruce 
in Warmbrunn, anzutreffen und Jedermann Rath zu ertheilen 
bereit bin. Dr. Herzog, Medieinal⸗ Rath. 


7486. Wir empfehlen unſer f 
„Techniſches Bureau für Vermeſſungen 
und landwirthſchaftliche Cultur Arbeiten“ 


zur Anfertigung und Ausführung von Culturpl änen, Koſten⸗ 
Anſchlägen, Drainirungen und Wieſenkultuxen. 
Görlitz, Demlaniplas 29. 


Dittrich, > Toussaint, 
Königlicher Feldmeſſer. Königlicher ne und 
Cultur⸗Ingenieur. 


7495 Drei fichere Schuld forderungen 
im Geſammtbetrage von ca. 1500 Thlr. 
ſind mit erheblichem Verluſte zu verkaufen. In⸗ 
tereſſenten erfahren die Adreſſe in der Expedition. 
7784. Ich Unterzeichnete nehme hiermit meine aus eſprochene 
neh ung 995 den Karl Klofs hierorts zuruck und 


warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 
Greiffenthal, 30. Juni 1867. Eleonore Friedrich, 


b, Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum Hlrſchbergs die 
r Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Glaſermeiſter 
eta abe. 

Bei allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, ſowie 
Einrahmungen von Bildern und Spiegeln werde ich mich 
tets bemühen bei ſauberer Arbeit, billigen Preiſen und reeller 

edienung die geſchätzten Aufträge des geehrten Publikums 
zur igen den 4 J 1857 

rſchberg, den 4. Jul : 3 
2 Oscar Brattke, Glaſermeiſter, 
Schildauerſtraße Nro. 12, im Haufe des Herrn 
Bäckermeiſter Wehrſig. 


763. Geehrte Landwirthe, 


welche Raps angebaut haben und nach bevorſtehender Ernte 
Be 9. el und billig auszudreſchen geneigt ſind, 
und zu dieſem Behufe von einer, nach neuſter Gonjtruction 
gebauten, mit Schüttelwerk und Netter verſehenen, transpor⸗ 
tablen Dreſchmaſchine Gebrauch machen wollen, deren 
Zweckmäßigkeit allgemeine Anerkennung gefunden hat, wollen 
ſich bald möglichſt an den Unterzeichneten wenden. 
Ulbersdorf b. Goldberg. Guſtav Bormann. 


Nach Gellerts⸗Fabeln. 
Nr. 3.0 
Einſam bin ich nicht alleine, 
Denn es wackelt toll und wild — 
Dort, an Fleiſcher Kriebels Scheune 
Ein vereintes Doppelbild. 
Nr. 4. 
Doch, wo Zwei zuſammen ſein, 
Find't ſich noch ein Drittes ein. — 
Ei herrcheſes, welche Eile — 
Und nun ſetzt es — ochſig Keile. 
Nr. 5. 
Vorwärts geh' ich, auf gut Glücke, 
Doch der Platz iſt wüft' und leer. 
Nein — da liegt 'ne Haar⸗Perücke — 
Wem gehört fie — mon le pere? 


) Nr. 1 u. 2 erſchien in der Schleſiſchen Fama zu Goldberg. 
Hurrah! Bekanntmachung! Hurrah! 


Mit donnerndem Hurrah, mit Kanonenſchüſſen erſuche ich 
Diejenigen, welche mich quälen wollen, da ich noch ſo viel 
Schulden habe, daß ich nicht befreit werde, um recht zahlreiche 

Perſonalgelver, weil ich mich von der Oeſterrelchſſchen Schlacht⸗ 
luft krank fühle und die Tiefhartmannsdorfer Luft keine Hülfe 
beweiſt; ich glaube, und der Glaube macht geſund, in Schönau 
bei Herrn Schlötke da werde ich geſund. 

11 1 geſchieht nie wieder! Der Schwarze 
iſt to 


Wagenſchmied Raupach, 
8 Tiefhartmannsdorf. 
Ein zurüdgelehrter Trompeter des 5. Feld⸗Artillerie⸗Regiments, 


7788. Schutt iſt abzuladen im Gaſthof zum Kronprinz bei 
Wittfrau Hornig. 


7670. 
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3 Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch ganz ergebe 

an, daß ich am 2. Juli d. J. meine Schloſſerei, vorm 

C. Dittmann, in mein Haus Salzgaſſe Nr. 6 verlegt hu 
G. Hellge, Schloſſermeiſtet, 


7660. Ein maſſives neugebautes Haus mit eingerichſ 
Bäckerei und Laden am Markle, welches ſich auf 6000 % 
verzinſt, iſt veränderungshalber bei annehmbaren Bedingung 
zu übernehmen; daſſelbe eignet ſich auch zu einer Reſtauraſſh 

Näheres beim Bäckermſtr. Hrn. Strempel in Hayngu! 
Kaufman Rohr in Hermsdorf u. K. 7 m 


1 85 Bekanntmachun 10 


Einem geehrten Publikum hierdurch zur 1 daß 
nicht Fuchs, ſondern den Namen Vis führe, indem der 
ſtere Name nur ein überſetzter iſt, da ich ſtets mich in zh 
Privat⸗ und gerichtlichen Angelegenheit mit Lis urterzeihnl 
habe. Joſeph Lis, Schwarzviehhändler, Schmicbebern 


7701. Ale Aren Oefen wo Kochmaſchine m 
jeder Conſtruction werden bei billigſter Preisberehnil 
geſetzt von Robert Friedrich, Ofenfehm t, M 
uengaſſe Nr. 10, * 
ſchrägüber der Häusler'ſchen Weinball NN 
7396. Beſtellungen auf eigene, aut gebrannte Mauervol 

zie geln, 12“ lang, 5°,” breit, 2Y,” hoch, nehme ſch Jean — 
an, Lonis Pleſtuer. Nu, 60 
7732. Etabliſſements⸗ Anzeige! = 
Einem geehrten Publikum Hirſchbergs uud Umgegend . > 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt “ 
Schmiedemeiſter und Windenbauer etablirt habe, W. 
bitte, das ſchon früher meinem ſeligen Vater geſc enkte W 

trauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. ! 
Hirſchberg, im Juli 1867, 0 
chtungsvoll ergebenſt 
Rudolph Weinhold, Schmiedemſtr. urd Windenboll 


Landwirthen, welche zur Raps⸗ oder Herbſtſaat gl 
Drills und fpäter Hackmaſchinen bedürfen, erbietel U e 
ſolche koſtenfrei, in vorzüglicher Condition gefertigt 

beſtellen Tſchirnitz b. Gramſchütz. N./ Schl. 
Carl v. Schmidt. 7399. 


GSerſchäfts Verlegung. ZU 
7764. Mein Ledergeſchäft befindet ſich jetzt Lang, 
Nr. 7, gegenüber dem Hotel zum „Preußiſchen Hof.“ — 
L. Unger. ET 


7683. Der Steinhauer Gaumert 0 
wird erſucht, dem Unterzeichneten ſchleunigſt feinen 10 i 
Aufenthaltsort mitzutheilen, da derſelbe deſſen Zeugniß N 
einer Prozeßſache dringend bedarf. J 
Däumichen, Bauunternehmer in Frankfurt 00, 


7638. Durch unüberlegte Aeußerungen habe ich die Seh 
bruchpächter Gebrüder Riemer von Häslicht an ihrer WI 
gekränkt; ſchiedsamtlich verglichen, bitte ich dieselben Hier 
i um Verzelhung und warne vor Meiterwerbreilll 
meiner Ausſage. Rohnſtock, den 4. Juli 18 


67. 
Heinrich Fiebig, Steinarbeſter 


| 


ö 
1 
J 
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J. Zimmermann, Uhrmacher. IE 
Hirſchberg. Schildauer⸗ u. Schützenſtraßen⸗Ecke. 


Meinen bisher ſehr verehrten Kunden, ſo wie einem achtbaren 
Publikum zeige ergebenſt an, daß ich vom 1. Juli ab gänzlich im 

Hauſe des Schuhmachermſtr. Herrn Merten wohne, und erlaube 

nie die Bitte um ein geneigtes Wohlwollen. Uhren jeder Art und 
Qualität find ſtets gut ſortirt auf Lager. 

Reparaturen werden gut und ſchnell ausgeführt. 

Hirſchberg. Schildauer- u. Schützenſtraßen⸗Ecke Nr. 24. 

Zimmermann, Uhrmacher. 


ei Holzeement Bedachungen, desgl. Blech: Eindeefungen in allen 
in) Metallen jeder Art Banarbeit übernimmt bei ſolider Ausführung, auch in jeder Entfer⸗ 
U hung, zum faber billigſten Preiſe und leiſtet Garantie für dieſelbe 

aul Hirſchberg, am am Burgthore. H. Liebig, Klempnermeiſter. 


0 0 mW orth British und Mercantile 
10 Feuer- und Lebens, Verſi cherungs⸗ Geſellſchaft 


. Edinburg und London 
General- Agentur e 1809) Haupt & Schwab. 

für Schleſien. mit Domicil Breslau. 

Berlin. 
. Kapital 13 Millionen Thaler. 

Dir Geſellcaft geht en nber aden ice den qu Feen un Pelzig be, Far Landwirt 

ie Geſe aft eßt Feuerver erungen jeder Art zu feſten un en Prämten. — r Lan rth⸗ 
. und Fabriken 0 loyale ne 1 Se der Supotkefen, Gläubiger. — Bei mehr: 
A führiger Verſicherung unter Vorausbezablung bedeutender Rabatt 
Ferner Verſicherungen auf Lebens⸗ und Todesfall, Kinder⸗ Verſor ung, Leibreuten zu feſten Sätzen. — 
Negulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den Verſicherten vortheilhafteſten Grundſätzen 
Zur Ber jeder wünſchenswerlhen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗ Anträgen empfehlen ſich 

obert Hoffmann, Freigutsbeſitzer in Ketſchdorf. 

Auguſt Fiſcher, Kaufmann in Steinſeiffen. 
Ernft Young, Schiedsmann in Giesmannsdorf. 


S / 


gras eee eee ee eee eee ee 

„ Haasenstein & Vogler. Zeitungs - Inserate 8 

3 Annoncen - 0 edition. werden prompt befördert ® 

80 5005 170 unter Berechnung nad den Originalpreiſen 8 
i 

f 9 Berlin, gohammiaftnpe 14. 80 Zeitungen Aller Länder. 85 

9 gear 7 7. Markt, Se 1. [Zeitungs Verzeichniſſe gratis u. fr. & 

8 draus furt a Belegblätter über jede Inſertlon. 3 

oa Galas 13 18. Freie Straße 54. Habattvortheile — ganz nach den bei den Zeitungen ® 

ws le Ai ſelbſt geltenden Ufancen, ® 


oſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vorher zu Dienſten. & 


5 FFP 


= 4UR0 > 


ne Di em Geſchäftsfreunden reſp. Spielern hiermit die ‚m. 
gebene Anzeige, daß ich die N a in Folge des Ableben 
meines Vaters des Lotterie⸗Einnehmer CE. W. Blaſius in Schön 
bis zu Ende der 136ften Lotterie weiter fortführen werde. 


_ Schön in Juli 18; . . Blaſius. m 
lo, Mein gut und neu aſſortirtes Lager von "dar 

Porzellan und Steingut⸗Waaren | m 
empfehle ich zur geneigten Abnahme bei ſehr ſoliden Preiſen. lin 


Giersdorf bei Warmbrunn. Robert Namſch. m 


. Zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Wechſeln u _ 
io wie zur höchſtmöglichen Realiſirung von Coupons jeder Art und mu 
zur billigſten Beſorgung neuer Coupons hält ſich beſtens empfohleh 1 
8 Rich. Schamfuss, Langgaſſe. ii 

8 


. Uhren ⸗Leih⸗ Offerte. 
Denjenigen geehrten Herrſchaften, welche ihre werthvollen Uhren bei Badekuren fen a 

wollen, offerirt folche leihweiſe gegen folides . \ 
der Uhrmacher J. Zimmermann, 4 
Aal Ben un 5 250 24, dicht an a „drei Bergen.“ d 
CCCCTCCꝗTꝙbõ . e 

> Bah arzt Br. Block aus Berlin 
beehrt ſich feine Anweſenheit in Warmbrunn im „Sehlößchen“ hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. — 5 von 10—1 Uhr. — | 
| 7..ũ d ESCHER REN 
Nerth British und Mercantile 
Feuer: und Lebens, Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 


Edinburg und London 


General⸗Agentur (gegründet 1809) Haupt & Schwab. 
für Schleſien. mit Domicil. Breslau. 
Berlin. 
Niese Kapitel 13 Millionen Thaler. ö 
; e. Fond Ende 1865 16 Millionen Thaler. der 
Die Geſellſchaft ae ie e jeder Art zu feſten und billigen Prämien. Für Laudwirth. 5 


ſchaft und Fabriken beſonders Toyale Bedingungen. — Sicherſtellung der Hyppthefen-Glanbiger, — Bei men SEE 
riger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeutender Rabatt. — N 
Ferner Verfiherungen auf Lebens; und Todesfall, Kinder: Berforgung, Leibreuten zu foſten Sibel 
Negulirung des Gewinnantheils geſchteht nach für den Verſicherten vortheilhafteſten Grundſätzen 
Zur Eetheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung 18 Vexſicherungs⸗ Ynrrägen empfieh 


Giesmannsporf, Kr. Bolkenhain. S. Young, Agent. 


un 


rüber gern zu Dienſten. 


Etabliſſement. 


lem Gehen Adel und den geehrten Bewohnern Warm⸗ 
unn und Umgegend ergeben ſt die Anzeige, daß ich mich 
A de 85 J. ab als Herrenkleiderverfertiger hierorts 
abe. 
Sellte mir irgend eine Arbeit, mein Fach betreffend, anver⸗ 
ut werden, werde ſch mich derſelben mit der größten Sorg⸗ 
‚alt zu unterwerfen bemühen. Für gute, ſaubre und moderne 
Mhelt werde ich garantiren, indem ich mich ſolcher von jeher 
„ bepidmet und auch ſtets in renommirteren Geſchäften (als es 
deim lezten der Fall war) zu conditſonſren die Ehre batte, 
ie; B. in der Bekleidungs ⸗ Academie von Herrn G. A. 
I Miller lietzt Eduard Schneider) in Dresden, oder im Beklei⸗ 
AngsEnlon des Herrn Morſtz F ändier in Döbeln u. a der⸗ 
fa Exiſtenzen der Jetzzrit zum Nutzen Hülfe geleitet; daher 
el um ein geneigtes Vertrauen Achtungs voll 
Warmbrunn im Juli 1867. Louis ODriſchel, 
Ri . Shneidemir, 
gie Wehnung befindet ſich Voigtsdorferſtr. im Haufe des 
a nden Herrn Rücker, vis a- vis vom Gaſthaus zum 
Alten Baum. — 


eilung der Fallſucht. 


„Eine 1 95 die Fallſucht (Epilepſie) durch 
1 weltberühmte Onante'ſche Univerſal⸗Heilmittel bin⸗ 
0 kun zer Zeit rabical zu heilen Herausgegeben von H. F. 
10 udhoff. Warendorf in Weſtfaleu. Im Selbſt⸗ 
0 des Herausgebers, 1867, welche gleichzeitig viele Atteſte 
1 ſukſagungsſchreiben von glücklich Geheilten enthält, wird 
ii litkte Franco-Weſtellungen vom Herausgeber gratis un 
Aus verſandt. 


a ich von der hleſigen Polizei⸗Verwaltung geſetzlich 
worden bin, ſo nehme ich meine Ausſage gegen den 
lzen Schön hiermit zurück. Gottlob Hoppe. 
be, den 6. Juli 1867. 5 


1100 ch habe mich mit den Herren Weinert u. Fiſcher 
ö er von mir nachgeſprochenen Lüge heute ſchiedsamtlich 
ch warne Jedermann vor Melterperbreitung ders 


1 a T. Reimann. 
ſersha, den 5. Juli 1807. - 
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Auf ſämmtliche Düngſtoffe: 
Baker⸗Guano, Navaſſa⸗ Guano, Ammoniak 
und Kali⸗Superphospat 


aus der Fabrik von Emil Güſſefeld in Hamburg 
ehme ich Aufträge entgegen und ſtehe jederzeit mit Brochüren 


7507. 


Gustav Scholtz. 


u Zur Auszahlung aller fälligen Zinscoupons von in⸗ und aus⸗ 
lindiſchen Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie zur Realiſirung 
derartiger gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich c 

Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


Die Lungenſchwindſucht 


wirt naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. M. Rotimanm in Manheim. (Frontetur gegenſeitig.) 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
7375. In Lauban, elne ter freun dlichſten, raſch aufblü⸗ 
henden Städte Schleſier s, iſt ein in der belebteſten Vorſtadt 
und der Nähe des Bahnhofs gelegeres großes Haus, ganz 
maſſiv mit Nebengebäude und offnem Geſchäft im Parterre, 
nebſt daran ſtoßenden großen Obſtgarten mit Parkanlagen, 
preiswürdig aus freier Hand zu verkaufen. 
Nachweſs ertheilt die Expedition des Boten a. d. R. 


7463. Freiwilliger Verkauf. 
Das Haus Nr. 56. Ullersdorf, eräfl., iſt Verändexungs⸗ 
halber bald zu verkaufen. Es enthält 2 bewobn bare Stuben 
nebſt Kan mern und Stellung, ſewie 2 Schfl. Acker mit Obſt⸗ 
garten, befindet ſich im beſten Bauzuſtande und eignet ſich 
feiner vortheilhaften Lage wegen für jedes Geſchäft. 

Näheres iſt zu erfahren bei der Eigenthümerin. 


2 Neftanrations = Verkauf. 22 
6812. Veränderungsbalber bin ich Willens meine Riſtaura⸗ 
tion mit Garten, maſſiver Kegelbahn und Saal zu verkaufen, 
Anzahlung nach Uebereinkow men. Näberes bei mir ſelbſt. 
Striegau. N. Felix, Reſtaurateur. 


} Haus ver kauf. 
Ein neugebautes Haus in Freiburg, enthaltend 11 Stuben, 
4 Kabinets, einen Verkaufsladen, nebſt Hinterhaus mit Feuer⸗ 
werkſtelle, und einen ſchönen Garten, iſt für den Preis von 
5600 Thlrn. zu verkaufen. Auskunft eriheilt 
E. Aßmann in Freiburg ſchl., Gartenſtraße. 


7536. Ich beabſichtide, meine unter No. 48 zu Po witz bei 
Vunzlau belegene Neſiſtelle mit c. 20 Morgen Arcal dicht 
beim Gehöft liegend aus freier Hand unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen, und wollen ſich Kaufliebhaber perſönlich 
wenden an Wilhelm Runge, 
i Bauergutsbeſitzer aus Brauchſtſchdorf, 
3. Z. in Powitz bei Bunzlau. 


— 
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7642. N 
Haus verkauf. 

Das hierſelbſt auf der Striegauer Straße, unter Nummer 
44 belegene, zweiſtöckige Wohnhaus — das frühere Poſtge⸗ 
bäude — mit Garten und Seitengebäude, extbaltend. Stal⸗ 
lung, Wirthſchaftsräume und Gartenſtube, fol meiſtbletend 
verkauft werden, und habe ich einen Termin 
auf Sonnabend den 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Kanzlei (Goldberger Straße beim Nie: 

mermeiſter Volkmann) 
anberaumt Das Grundſtück liegt mit der Hauptgebäudefront 
nach der Straße, mit der Langſeite des Gartens und Selten: 
Gebäudes nach der Promenade, und vereint die Vortheile eis 
nes angenehmen Wohnſitzes mit einer günſtigen Geſchäftslage. 
Etwa die Hälfte des Kaufpreiſes kann zur erſten Hypothek auf 
fünf Jahre ſtehen bleiben. Die übrigen Kaufsbedingungen 
können in meiner Kanzlei eingeſehen werden, und ſteßt den 
Kaufluſtigen bie B. ſichtigung der Lokalitäten in den Vormit⸗ 
kagsſtunden frei. Auf frankirte Anfragen wird jederzeit Aus⸗ 
kunft ertheilt, und werden ſchriftliche Angebote entgegengenom⸗ 
men. Jauer, den 2. Juli 1867. 

Fuiſting, Rechts⸗ Anwalt und Notar. 


7654. Der in Cundorf, Stunde von der Stadt Seiden⸗ 
berg entfernt gelegene Gerichts Kretſcham mit 22 Morgen 
Ackerland und Wieſe beſter Qualität, nahe von Gebäuden hin, 
iſt mit vollſtändiger Ernte und ſämmtlichem Inventarium ver⸗ 
änderungshalber baldigſt zu verkaufen. Das Nähere ertheilt 
Gottlieb Nittér in Seidenberg. 


7676. Dos im guten Bauzuſtande und in vortheilhafter Lage 
ſich befindende Auenhaus nebſt Garten No. 164 zu Stein 
ſelffen iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer. 


3 Ein Gaſthaus mit etwas Ackerland, 


an einem frequenten 
Orte, an der Straße zwiſchen Bunzlau und Goldberg gelegen, 
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres bei 

N Agnes Weyrauch 

in Töppendorf, Kr. Goldberg in Schl. 


7737. Das Gut Nr. 1 zu Streupitz, höchſters fünf 
Minuten von der Stadt entfernt, mit einem Flächeninhalt 
von einigen 90 Margen, worunter etwa 40 Morgen vorzüg⸗ 
liche Wieſen, des Uebrige durchgehends guter, pfluggängiger 
Boden, und wozu außerdem circa 25 Scheffel ſich im beſten 
Zuſtande befindlicher Busch gehören, iſt ſofort zu verkaufen. g 
Die Gebäude ſind durchgehends maſſiv, theilweiſe neu erbaut 
und toptes, ſowie lebendes Inventarium ebenfalls im beſten 
Zuſtande. — Die Zahlungsbedingungen ſind ſehr ſolide. — 
Nur ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich an den Beſitzer wenden. 


7743. Eine Mühle in der Umgegend von Sisfäberg, mit 
bedeutender Waſſerkraft, nebſt Acker, iſt veränderungshalber 
aus freier Hand zu verkaufen. i 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


, Töpferei⸗Verkauf. 


Meine in Rauße bei Maltſch a/ O. belegene maſſive 
Töpferei nebſt freier Thongerechtigkeit bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Es iſt noch zu bemerken, daß der 
Thon ſehr ſchön und ein ſicherer Handelsweg nach Breslau 
beſteht, Hierauf R flektirende wollen ſich mündlich oder ſchrift⸗ 
lich portofrei wenden an den Beſitzer 


Rauße, den 1. Juli 1867. 


Oswald Lohn, Töpfermeiſter. 85 


IR, Freigut⸗Verkauf. 


Mein, eine kleine Meile von Liegnitz, in Koiſchwitz geleg 
nes Freigut mit 143 Morgen Weizen⸗Boden und 16 
Wieſe, geräumigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
die Ställe gewölbt find, beabſicht'ge ich unter vortheilhaft 
Bedingungen zu verkaufen und erfahren Selbſtkäufer d 
Nähere beim Eigenthümer Demuth 


7560. Donnerstag den II. Juli d I. beabſichtl 

meine Gärtuerſtelle Nr. 126 zu Straupitz in m 

Behauſung an den Beſtbietenden zu verkaufen, wozu ich 

luſtige in den Vormittagsſtunden obigen Datums einla 

Die Aecker find nahe und durchweg ſchön. 1 
H. Maiwald, Gartenbeſitzer 

eien 


51% Freiwilliger Verkauf. dan 

Die Tyroler Gärtnerſtelle Nr. 7 f 
Hohenzillerthal bei Seiderf, mit 26 Morgilsnt 
Acker und Wieſe und ½0 Antheil an def ge 
48 Morgen Tyrolerforſt, mit lebendem uh 
todtem Inventarium und der ſtehenden Ein Uns 
ſoll freiwillig bald verkauft werden. 5 

Kaufluſtige können fich jederzeit melden ! Mu 
dem Vormunde der Schille r'ſchen Mündel ), 


Schmiedemſtr. Leifer in Sede 


7160, Ein Haus am Markt nebſt Geſchäft iſt veränder, 
balber ſofork zu verkaufen. Näheres iſt unter der Chff 
N, M. poste restante Hirſchberg zu erfahren. 1 N 
7639. Meine Schanknahrung mit circa 4 Morgen Ach Nihe 
bin ich Willens fofort zu verkaufen. Näheres zu erfahin, dh 
beim Gaſtwirth Gotthard in Sims dorf bei Groß⸗Ting g 

eile von Li? 


7634. 151 1 Verkauf. 
Mein in Groß⸗Baudiß, Kreis Liegnitz, 2½ Meil N 
nis, 2 Meilen von Neumarkt, 2 Meilen von Striegau und 
Mellen von Jauer gelegenes Freigut, beſtehend in: — 
1. einem herrſchaftlich eingerichteten Aſtöckigen, ganz mal! 
Wohnhauſe, enthaltend: 5 Stuben, 2 Alkoven, Kell 
geräumige und lichte Küche und mehrere Bodenkammeſh 
2. einem ganz maſſioen Wirthſchafts⸗Gebäude, worin ſich ME 
Parterre gewölbte Kuh⸗ und Pferdeſtälle und eln K 
felkeller, im Iſten Stockwerk 3 herrſchaftlich eingerl 
Stuben nebſt Küche befinden ; | 
. einer. ganz maſſiven Scheune mit 2 Tennen; 
ganz maſſiven Schwarzviehſtällen; N, 
. 64 Morgen, vom Veſig hum ausgehenden Acker, bild! 
ſchnittlich Welzenboden, N 
beabſichtige ich im Wege des Meiſtgebots zu verkaufen, W 
wollen Käufer ſich 1 
zum 21. Juli 1867, 3 Uhr Nachmittags, 
in dem genannten Gute zu Groß⸗Baudiß einfinven. Mi 
Kauf und Bietungs⸗Bedingungen find bei mir, jo mie 
meinem Wirthſchafter daſelbſt, einſehen. BR 
Ich bemerke noch, daß das Gehöft vor kurzer 1 


s, 
id 


— 


Sup os 


u Verkaufs Anzeige. 
as zu Schömberg (Kr. Landeshut) ſub Nr. 255 des Hy⸗ 
elenbuchs belegene, den Kaufmann Auton Kühn ſchen 
n gehörige Weberei⸗Fabrik⸗Erabliſſement mit einem Wobn- 
üthpauſe, nebſt daran gelegenem großen Garten, ſowie dazu gehö⸗ 
n Mang eloebäude, einem maſſiven Hängehauſe, 1 Mrg. 
fe und 1 Mrg . Ackerland, ſoll erbtheilurgshalber freiwillig 
auft werden. 5 f 
Die darauf Refleclirenden werden erſucht, die Bedingungen 
Ar ſonſtige Auskunft durch porkofreie Anfragen bei Unter⸗ 
vn Niäneten einzuholen. Schömberg (Kr. Landeshut) im Juli 1867. 
u, Moritz u. Herrmann Kühn. 


is E Hänfer in und um Hirſchberg, herrſchaftlich 
r. id zu jeglichem Geſchäft, Bäckereien, Mühlen, Braue⸗ 
rein, Gaſthäuſer, Landwirthſchaften u. gut gelegene 
Banfteſlen ſind ſofort zu verkaufen durch 
2 N! F. L. Büttner in Hirſchberg, Herrenſtraße No. 17. 
0 Al. Auf Antrag der Erben der hieſigen verſtorbenen 
Tg göueler Eber s ba ch 'ſchen Eheleute ſoll das erblaſſeriſche Haus 
delten, 99 Sonntag den 14. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
ber dem unterzeichneten Ortsgerichte meiſtbietend an zahlungs⸗ 
fühlte Bewerber verkauft werden; wozu Kaufluſtige in den 
ſchlskretſcham nach Voigtsdorf hiermit eingeladen werden. 
tsdorf, im Juli 1867. 
n Das Ortsgericht. Prentzel. 
4 7 
Ein 


herrſchaftliches Haus 
ärtchen, Hofraum und Einfahrt, an einer Hauptſtraße, 


N Veränderungshalber zum Verkauf, | 
das Nähere iſt zu erfahren in der Exp dition des Boten. 


Ein neugebautes Haus mit 11 Stuben, 1 Laden, 
‚serölbe, nöthigem Bodenraum, Garten, ist bei einer 
Anzahlung von 1000 Thlr. sofort zu verkaufen. Das 
Mere im schwarzen Adler daselbst zu erfragen. 


1035, aa 

5 Haus = Verkauf. 

„As mir unter Nr. 35 zu Kaudewitz, Kr. Liegnitz, 1½ M. 
ſegnitz, / Meile von Wahlſtadt, 1 Meile von Jauer, 
ge Grundſtück, beſtehend: 5 

N einem ganz maſſiven, zweiſtöckigen Wohnhauſe mit 
Stuben, 1 Alkove und einem Verkaufsladen; 

Einem Nebengebäude, ganz maſſiv, worin ſich ein Pfer⸗ 
tall für 2 Pferde und ein Wagenſchuppen befinden; 
chtige ich im Wege des Meiftyebotö zu verkaufen und 


Käufer fi 
Juli 1867, Nachmittags 3 Uhr, 
N 


zum 23. 
Ir Brauerei daſelbſt einfinden. 0 
nuf und Bietungs⸗Bedingungen find bei mir und in der 
u daſelbſt einzufeben, 


her iſt in dem genannten Wohnhauſe Bäcker⸗ und Krä⸗ 
hi ettrieben worden, wegen dem Nebengebäude und dem 


9 100 ih auch das Haus namentlich für einen Stellmacher, 
g him A. Fuhrmann, Kaufmann. 


N Fleiſcher, Sattler, überhaupt für jeden Gewerbetrei⸗ 
4 1 5 den 3, Juli 1867. 
e 1 Das auf der Berndtenſtraße hierſelbſt vor 2 Jahren 
N In baute Haus mit Garten, enthaltend 5 freundliche 
u unit, Alkode, Kammer, Küche und 2 Keller, iſt ſofort zu 
Mr ufen, Das Nähere in der Exped. d. Boten. 
it 205 Hans Nr. 31 in Hirſchberg, vor dem Burgthor, 
5 Mkaufen. 
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52 Verkaufs⸗ Anzeige. 


Das Bauergut Nr. 37 zu Kuhnern, Kr. Strigau, 
im Flächeninhalte von eireg 104 Morgen, iſt im Gan⸗ 
zen oder parzellenweiſe verkäuflich. Da keine Schulden 
darauf haften, ſo hängt die Bezahlung der Kaufgel⸗ 
der lediglich von dem Uebereinkommen der Contra⸗ 
henten ab. Refleetanten wollen ſich an den Juſtiz⸗ 
rath Lange in Striegau wenden. 


7644. Ein Grundſtück iſt zu verkaufen in der Vorſtadt ei⸗ 
ner Krelsjtabt von über 8000 Einwohnern, an der Eiſenbahn, 
in der Nähe des Gebirges, bei ſehr ſchöner Lage, um 5000 Thlr. 
bei halber Anzahlung (2500). Gebäude maſſid, mit 8 Stuben, 
4 Kammern, 2 Küchen, Stallung zu 4 Pferden, gewölbten 
Kellerräumen, hinreichend gutem Waſſer (Pumpe), Holz⸗ und 
Wagenremiſen, 1% Morgen ganz gutem Boden (1. Klaſſe), 
(eignet ſich vorzugsweiſe zu Gärtnerei oder Kräuterei; die 
Wohnungen paſſen für Penſionäre. Das Nähere zu erfragen 
beim Privatlehrer Jander in Lauban. 


SSS SSS ede 


& Eine der beſuchteſten Reſtaurationen, 
Sommer wie Winter, elegant und maſſiv erbaut, ganz © 
nahe einer ſchönen Gebirgsſtadt, iſt mit complettem u. ( 
noblem Inventar für 6000 Thlr. bei / Anzahlung zu 
verkaufen auch bab zu übernehmen. Gaſtwirthe und 
junge intelligente Gutsbeſitzers⸗Söhne finden hier ihre © 

& Rechnung beſſer als auf einem theuren Gute. Nachfra⸗ 
gen wolle man gefälligſt franco mit W. II. Nr. 90 in 

& der Expedition d. B. einſenden. 7657 


SS S SSS SSS SSS 
7747. Ein Gaſthof, 

beſte Lage und frequent, iſt zu verkaufen. 
Chiffre WW. poste restante, franco Hirſchberg. 


+ * 

Verkauf einer Gärtnerſtelle! 

Die Erben des verſtorbenen Wilhelm Kitzler zu Hohen⸗ 
wieſe bei Schmiedeberg beabſichtigen die ihnen nun gehörige 
Gärtnerſtelle ſub Nr. 15 zu Hohenwieſe mit einem Flächenin⸗ 
halte von circa 22 Morgen mit allem todten u. lebenden In⸗ 
ventarium aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer 
erfahren das Nähere bei der Wittwe daſelbſt oder deren ne 


Näheres unter 


in Nr. 21 zu Hohenwieſe. 


7725. Ein RE kräftige Runkelrübenpflanzen iſt no 
vorräthig in Schildan N. 3. 5 


Feinſte engl. Matjes⸗Heringe, 


Himbeerſyrup, Blumenhouig 
7785. empfiehlt billigſt A. P. Me azel. 


» Wel. Ad, Zelder 
empfie eine 


Bürften-, Pinſel und Kan 
it en, Pinsel, Waare 7 We 


2 ͤ EEE TER Ir IN EHE 
7646. Vom 1. Juli an iſt wieder friſch gebrannt 

Bau: und Ackerkalk zu haben, a Sei, Baukalk Far. 
auf Credit, 55 5 ar 7 IHR 6 pf.; Ackerkalk a Scheffl. 
7 gr. auf Credit, für Baarzahlung 6 far, 6 pf. 


Geppersdorf bei Liebenthal, C. Noſemaun. 


1939 


„5 8 


7058 Reſter und Vorzeichnungen em⸗ 
pfiehlt B. Neander. 
Promenaden⸗ und Schulgaſſenecke. 


Eine faſt neue große Trommel mit guten Becken 
iſt zu verkaufen beim Muſikus E. Preller 
7677. in Quirl bei Schmiedeberg in Schl. 


7712. Durch die fo herrliche nur äußerliche 
Bräunetinetur des Herrn Dr. Netſch in Rau⸗ 
ſcha wird der Keuchhuſten, bis jetzt unheilbar 
aber höchſt ſchädlich für das ſpätere Alter, 
in 3 — 4 Tagen äußerlich probat und leicht geheilt. 
Ebenfalls der Geſichtsſchmerz, Krämpfe, Epi⸗ 
lepſie, Schwerhörigkeit, alle Kehlkopf⸗ und 
Lungenleiden. — Meiſtens bis jetzt unheilbare 
Krankheiten a 
Dieſe Tinetur iſt in Hirſchberg durch Paul 
Spehr zu beziehen. 
7628. Verkaufs Anzeige. 5 
Circa 70 Stück ganz gute Webeſtühle zu „ , "ir 
%, %, % breiter Wagre, ſowie Diverfe Webezeuge und 
Blätter; ferner mehrere kleine und große Leinewand⸗Preſſen 
von hartem Holz werden aus freier Hand verkauft. 
Näheres bei Unterzeichneten, 
Schömberg, Kreis Landeshut, im Juli 1867. 
ü Moritz & Herrmaun Kühn. 
7483. Mittwoch den 10. Juli c., Vormittag von 9 Uhr ab, 
wird zu Falkenberg i: Nor.⸗Schl. der Nachlaß des daſelbſt ver⸗ 
ſtorben Erbſcholzen Güttler, beſtehend in: 
Uhren, Kupfer⸗ und andern Metall⸗Geräthen, Meubles, wo⸗ 
bei ein gutes Flügel⸗Inſtrument, Hausgeräthen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wagens, Geſchirr⸗ und Eiſenzeug aller Art, 
öffentlich an Ort und Stelle gegen gleich bagre Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladen: 
Die Güttler ſchen Erben. 
7746. Von einem Breslauer Hauſe iſt mir der Verkauf von 
Spiritus übergeben worden, Ich offerire kaher feibigen in 
großen wie in kleinen Quantitäten ſtets zu zeitgemäßen Ta⸗ 


Spreiſen J. Kaſſel 
gespreſ im goldenen Löwen zu Hirſchberg. 


7546. Offerte! 

Eine Partie von 15 — 20 Eimer reinen Kornſpiritus, 

1865 r Wagre, offerirt zur Abnahme im Ganzen oder theilweise 
Ulbersborf bei Goldberg. Ad. Siegert, Brauermſtr. 


Königl. Preuß. Osnabrücker 
140. Lotterie. 


Am 29. Juli d. J., alfo künftigen Monat, beginnt 


wieder die 1, Klaſſe dieſer fo äußerſt günſtigen Preuß. Lotterie, 
welche bei 22000 Looſen 11352 Gewinne hat, dabei 30000 Thlr., 
20000 Thlr., 10000 Thlr. ꝛc. Die Einſatzbeträge ſind bekannt⸗ 
lich geringe, es koſtet ein ganzes Loos für 5 Klaſſen, 
pro Klaſſe 3%, Thlr., alle 5 Klaſſen 16%, Thlr. Es giebt 
auch hierbei halbe Looſe, Viertel⸗Looſe nicht. Der in voriger 
Lotterie bei mir gefallene Haupt⸗Gewinn wurde im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gewonnen. 5 6965 
Amtliche Gewinnltſten, Pläne ꝛc. erhält jeder Intereſſent prompt. 
Herrmann Block, Stettin, Bank⸗Geſchäft. 


. a 

Wagen Fabrik von A. Feldta 

in Freiburg in Schleſien. 

Große Nuswahl von gut gebauten, eleganten Wage 
in allen Facons, auch diverſe gebrauchte halb⸗ und ganzae 

zu ganz ſoliden reifen. 7379, | a 


; von Bergmann & Co., twirkfanfen f 
Theerseife, Mittel gegen alle Hautunreinigkeitn, N 
= 8 e ar 10 N 
exauder Mörſch in Hirſchberg 
Gukav Geißler in Friedland. ; 
Chr. Holiberſuch in Schmiedeberg, 
3. Kunick in olkenhain. 
A. Leupold in Neukirch. 
H. Echmiedel in Schönau. 
240. Adalbert Weiſt in Schönau. 


7645. Zwei gute Violon⸗Cellis, (ein großes, u. ein Hilt 
für einen Knaben brauchbar) find bei mir billig zu verkaufen. 
Jander in Lauda | 


2511. =; 7 41 
Stammholz⸗ Verkauf. 

Eine auch zwei mit ſtarken Kiötzern und Bauholz beſtanhe, 

Nadelholz⸗Parzellen werten im Domintal⸗Forſt zu Holm“ 
liebenthal zum Verkauf ausgeboten. Darauf refleckirende Nil 

fer wollen ſich gala f an Unterſchriebenen wenden, der ae, . 

ſelben anweiſen und e mitthellen wird. 71 — 
Hohenliebenthal, den 3. März 1867. Scholz, Föiſig, 


f en Fliegenpapier, 4 1 
Aupenkranken! 

Das mit Allerhöchfter Conceſſton beliehene 

weltberühmte wirklich ächte 1 


wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt du 
den alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt! 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich iu 7) 
Herrn Herrm. Zſchetzſchingck in Hirſchhe! 
Herrn Earl Schubert in Bolkenhain und h 
J. H. Matſchalke in Goldberg ermäch 
Aufträge fur mich anzunehmen. 5 


Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten IF 
allen Gegenden der Welt ſprechen über den außerorden 
glücklichen Erfolg. d 
Die Zeitschrift Politische Mittheilungen d 
Osterode in Pr. bringt folgendes neue Attest 

der Ueberschrift: Der Wahrheit die Ehr 

Selt einigen Wochen litt ich an einer fehr empfindild N 
Augen Entzündung, ich nahm daher, ohne vorher einen 
zu fragen, meine Zuflucht zu Dr. Whites Augenwaſſer 
Traug. Ehrhardt u. kann der Wahrheit gemäß beitk 
daß ſchon eine halbe Flaſche von dieſem Augenwaſſer 
ganz von oben erwähnter Entzündung befreit hat. Dies 
niß zur Kenntniß aller Augenkranken. 0 

Oſterode, den 2. September 1805. F. Albrecht, Photag! 


Dritte Beilage zu Nr. 55 des 


Boten aus dem Rieſengebirge. 


10. Juli 1867. 


£ — na 
Dr. Beringnier's arom. medic. Rronengei 
Fr durch feine hervorragende Qualität für das Hausweſen nüßczlich, bei Reiſen 
Abülfreich und für die Toilette angenehm; a Original⸗Flaſche 12 ½ Sgr. 


Dr. 


3 tung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: u. Bart⸗Haare, ſowie zur 
en fo läſti en Schuppen⸗ u. Flechtenbildung; à Originalflaſche 7½ Sgr. 


Gebr. Leders 
Balſam. Erdnußöl⸗ Seife 
einem Packet | als ein höchſt mildes, verſchönerndes und cr: 

10 Sgr. friſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. 


a St. 3 Sgr. 
4 St. in 


inziges Depot für Hirſchberg bei: 
Soll Fal ee Bunzlau: Apoth. Ed. 


8 : 
am N fowie auch für Bolkenhain: 


als ausgezeichnetes Hausmittel bei Geſun⸗ 


Beringuier's Rrünter - Wurzel⸗Haar-Oel BE IR 


à versiegelte 
rosa-rothe 

Düte » 

den und Kranken ſeit Jahren beliebt. 5 Sgr. 


Hunke $ Gottwald's Nachfolger, 
Wolf, Frankenſtein: Theod. Dannen⸗ 


Prof. Dr. Albers 
Rheiniſche Bruſt-Caramellen 


berg, Freiburg: Wilhelm Fiſcher, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: F. W. Müller, Haynau: Theod. 


e : Os w. We eck, Landeshut: F. Peisker, 
a n 111 Markliſſa: Fried. Hähnel, Neurode: W 
Reichenbach: Robert Rathmann, Schönau: H. Schmiedel, Schweidnitz: 

Heinr. Jörchel, Waldenburg: Rob. Engelmann und für Warmbrunn 
7121. 


% f Ed. Bauch Löwenberg: Feod. Rother, 


l m Nimptſch: Emil Tſchor, 
Ma Pie Dietrich, Striegau: 
er . bei Lud. Otto Ganzert. 


n IS 


— 1082, Die 2 
Mineral⸗Brunnen⸗Niederlage 
Z mE. W. Richter in Warmbrunn 


aeunpfichlt ihren Vorrath von natürlichen und künſtlichen 
Mineralwäſſern dies jähriger, friſcheſter Füllung 
ur geneigten Beachtung. 


Das Pianoforte-Magazin 


von 

Ed. Metzke 
in Görlitz, Mittelſiraße Ur. 27, 

a upfiehtt ſich zu geneigter Berückſichtigung bei Kauf und 
u Mieibe. — Neue, ſowie gebrauchte Flügel, Pianino's 
und Pianuoforte's find ſtets zu ven verſchjedenſten Preiſen 
Heat bortäthig. — Preiſe feſt und billig. — Die Jaſtrumente find 
ſchihh aus den renommirteſten Fabriken und wird für deren Güte 
und Dauerhaftigkeit mebrjährige Garantie geleiſtet, ſowie 
Mlenzablungen angenommen. a 
uſträge werden gewiſſenhaft ausgeführt und Wiederver⸗ 
fein angemeſſener Rabatt bewilligt. — 7647. 


ee Eee 
Fette Brackſchafe verkauft 
das Dom. Berthelsdorf. 


u * 


pro 


Laubau: § G. Nordhauſen, Liegnitz: 


Hoffmann, 


7773. Bei W. Pfund in Hirſchberg find vorräthig: 


e! zum Reichstag des Norddeutſch. Bundes. 
Wahl⸗Liſten (Dlit Ouertinien.) a Vuch 10 Gg 


7722. Zwei Wagenpferde, ein brauner Wallach, 5 Jahr 
alt, und eine Schimmel: Stute, 10 Jahr alt, ſteht zum 
Verkauf bei O. Stagge. Hirſcherg. 


7691. Ein gebrauchter, halbgedeckter Wagen mit Rückſitz iſt 
billig zu verkaufen 
beim Stellmacher Schubert in Schmiedeberg. 


7698. Mehrere bundert ausrangirte Leihbibliothekbände 
(Familiengeſchichten ꝛc.) find aus Mangel an Raum bllligſt, 
Band 1 Sgr., zu verkaufen. 

Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


2 Von Franz Chriſtoph's 
Fußboden ⸗Glanzlack hält 
wie früher Lager 

Paul Spehr. 


7719. Fein, leicht und ſchön gearbeitete Herren⸗Stroh⸗ 
hüte, à 8 u. 10 Sgr., find vorräthig beim Kürſchner Wiener. 


Kauf Ge ſuche. 

2 kauft E. A. Zelder, 
Roßhaare Bürſtenmachermeiſter. 
Mieth ⸗Geſuch. 

7681. Eine Wohnung von 2 bis 3 Zimmern nebſt Zubehör 
und Garten wird von einer älteren Dame zum 1. Oktober zu 


miethen geſucht. Adreſſen wolle man gefälligſt unter Chiffre 
. in der Expedition des Boten abgeben. 


“ 


— 1420 


8 uvezmitiden. 
7760. Der zweite Stock meines Vorderhauſes nebjt Altau mit 


Ausſicht aufs Gebirge iſt zu vermiethen und zum 1. Oktober 
zu beziehen. Carl Euers. 


7414. Butterlaube Nr. 36 iſt die zweite Etage, eine freund⸗ 
liche geſunde Wohnung, beſtebend aus 3 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör, zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


7544. Langſtraße Nr. 1 iſt der zweite Stock nebſt Zubehör 
zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


7710. Eine Oberſtube nebſt Zubebör iſt zu Michaeli zu 
vermiethen Katboliſcher Ring Nr. 40. 


7739. Zwei Stuben nebſt Kammern ſind baldigſt zu be⸗ 
ziehen im Gaſtbof „zum Kroaprinz“ bei Wittfrau Hornig. 


7729. Freundliche Wohnungen, möblirt, auch ohne 
Möbel, ſind zu vermiethen Zapfengaſſe Nr. 9. 


7669. Nicht zu überſehen! 2: 8 
Eine möblirte Stube mit Bedienung für einen ein⸗ 
zelnen Herrn iſt zu haben äußere Burgſtraße 609. 


7733. Eine Stube nebſt Alkove iſt vom 1. Auguſt ab zu 
beziehen Schulſtraße Nr. 9. 


7766. Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen 
innere Schilpauerſtraße Nr. 14. Schveidermeiſter Schmidt. 


7765. Langſtraße Nr. 7 iſt vom 1. October ab eine ſehr 
freundliche Stube nebſt Alkove und Beigelaß an ruhige 
Miether zu vermiethen. 
7775. Ein guter Toctaviger Mahagoni: Flügel iſt bald 
zu vermiethen, ſowie ein Satz noch ganz guter Billa dbälle 
zu verkaufen in Nr. 50 am Markt. 
Hirſchberg, im Juli 1867. 
77212 Das Diartier, welches die verw. Frau Bäckermeiſter 
Weſenberg bewobnt und in welchem ſeit einer Reihe von 
Jahren ein Victualienhandel wit Erfolg betrieben wor: 
den iſt, ſteht von Michgeli d. J. ab anderweit zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 8. Juli 1867. a 
Verw. Schankwirth Werner. 


7712. Ein Laden nebſt Wohnung iſt äußere Schilbauer⸗ 
ſtraße 42 zu vermiethen. 
7749. Zwei Stuben im zweiten Stock nebſt Beigelaß ſind 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen bei 
E. Brauner, Herrenſtraße 22. 
7714. In meinem Haufe an der Promenade, ſchrägüber ber 
Arnoldſchen Brauerei, iſt der 1. Stock zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 8. Juli 1867, . 
H. Möller's Wwe., Schulgaſſe 4. 
7753. Schützenſtraße 33 iſt eine Wohnung zu vermiethen und 
1 Er. guter böhmiſcher Hopfen iſt billig zu verkaufen. 


7726. Eine freundl. Wohnung iſt zu vermiethen Prieſterg. 10. 
7699. Eine freundliche, möblirte Stube und Kabinet iſt 
an einen Herrn oder an eine Dame billig zu vermiethen 
7 Sechsſtädte Nr. 27 bei Kunze. 
Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Cbauſſee 
elegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt nöthigem Beige: 


aß, iſt zu vermfethen. 
Moritz Lucas. 


7439. 


7769. Ein Quartier von drei freundlichen Stuben nebſt bela lbs 
Küche und nölkigem Beigelaß iſt bald zu vermiethen 3 
Hirſchberg. Sandbezirk Nr. 7 


Perſonen finden Unterkommen. Aiden 


% Vakante Hilfslehrerſtelle. fm 


Zu der in Waldau bei Kohlſurſh vakanten Hilfslehrerſtell 00 
(kein Lauſpoſter) wolle ſich ein Adjuvant (n Ermangelung el ie 
tüchtiger Präparand) bei dem daſigen Herrn Paſtor Riem 0 
ſchueider baldigſt melden. lg. 
7540. BE Die Herrigaft Tic och hei Martifie fuß ge 
zum 2. Oktober c. einen Wirthſchaftsſchretber nh 
Perſönliche Vorſtellung wünſchenswerth. 0 

Nagel, Inſpector. ft ! 
7705. Einen Malergehülfen ſucht der Ge 
W. Neumann, Maler in Hirſchberg, Sand Nr. 13, gegtant 


7684. Zwei Malergehülfen finden dauernde Beſchäftigung 407, 
beim Maler Wackes in Goldberg hit | 
7539. Tühtige Maler- Gehülfen und ein Holz⸗Male 2) 
finden dauernde Beſchäftigung bei J. Noſeulocher in Liegalt Jun 
le Ein Maſchinenführer für eine Papierfabrik wird! 
gefucht, | 
Adreſſen unter I. nimmt die Exp. d. B. entgegen. in. 
780. Ein Gärtner karn ſich melden in Ober⸗Schmiedeberg 17, 
e f H. Lieber. 
7782. Dachdecker⸗Geſellen finden dauernde Beſchäffſeung 
bei H. Springer, Dachdeckermſtr. in Friedeberg a , 1003, 
7640, Cine Fabrik fucht einen auf einige 100 Tal kauſorg fun 
fähigen, beſonders aber gut empfohlenen dbätigen Mann mit. ht 
gutem Gehalt, freier Wohnung dc. als Perſonal⸗Aufſeher und Stellun 
Materialien⸗Verwalter dauernd anzuftellen. Fr. Bewerbungen gu 
nimmt das Friedrichſt. Intelligenz⸗Comptoir, Berlin, Linden, g, il 


ſtraße 89, an, unter K 6. 69, giebt auch nähere Auskunſt, Aon 
— ion 


8 Ein Kutſcher, 2 


78 
der ſich ſowohl urch fein ſicheres Fahren, als durch fein Ci 
ſolide Führung legitimiren kann, findet gute Stellung in der ſchaft 
Papierfabrik Fomnis. 2 
7664. Gefuht wird zum I. Oklober d. Y ein 
Bedienter, militairfrei, unverheirathet, evangelſſch f (U 
welcher, im Beſitze guter Zeugnſſſe, ſchon auf dem Lande in ine S. 
guten Häuſern gedient bat, er 9 

vom Kammerherrn von Seydlitz Bil: 
in Pilgrams ha in bei Striegau. Ph 


Em 


Ein junger, gewandter Hausknecht, Min 
wie eine Schleußerin, die beide in Hotelz du 
conditionirt, werden zum 15. Juli verlag 7 
in Waldenburg, Hötel de Rome. 7505 It : 


7695. Zwei Dienſtknechte ſucht zum ſoſortigen Antritt ag | 
8 u 15 Wb Ober » Schoosdolf il, 


hella bs, Ein Pferdekuecht findet bald einen Dierft beim 
Bauergutsbeſ. Wilhelm Stenzel in Alt⸗Röhrsdorf 
N bei Bolkenhain. 


i Ein zuverläßiger Arbeiter fann ein Unterfommen 
den bei Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


0, Eine mit der Milch- und Hauswirthſchaft vertraute, 

often Alte Dame wird auf das Dominium Ober⸗Langenau 

get wfofortigem Eintritt gefucht, 5 

den Netſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

18, Eine evangelifche, geprüfte Erzieherin, aus 

ſuch anbieter Familie, wird für einen Knaben von 9 und ein 

b k. Mädchen von 7 Jahren auf's Land in ein bürgerliches Haus 
um baldigen Ankritt oder zum 1. Auguſt geſucht. 

01 Gefälige Meldungen und Abſchrift der Zeugniſſe werven 

— it kurzer Darlegung der Lebensverhältuiſſe und Angabe 
15 t Gebalts⸗Anſprüche erbeten unter der Chiffre P. P. poste 

. 40 kestante Lä hn. 


gung A. Gin Kindermädchen wird von einer Berliner Gerr- 
4 a geſucht. Meldung sub II. II. 9. durch die Expedition 
kale Een. 
Junge Mädchen für Spinumafchinen 
w), und Frauen zum Wollelefen 

idem dauernde Beſchäſtigung 


—,, in der Kammgarn⸗Spinnerei von A. F. Dinglinger 
ber 1742. auf der Roſenau. 1 Re 
e - 


— 


7 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 


done, Jahren in einem Fabrik⸗Ctabliſſement (Wollſpinnerei wit Ap⸗ 
fenen und Walke) als Bu il Pi: » 


A. ion des Boten erbeten. 


Für Oekonomen! 


feine a junger Jekonom ſucht eine Stellung als 
170 ; g als Wirth: 
nu safe threiber. Der Antritt kann fofort erfolgen. 
A Milige Offerten erbittet man in der Expedition bes Boten 
ein mr der Coiffre A. 1. No. 62. 


ea 10 0 Ein Mann in geſetzten Jahren, milttairfrei, ſucht bald 
15 kale, es ſei als Mühlenwerkführer, Aufſeher 

it nt %., oder als Haushälter, am liebſten in der 
990 er Gegend. Näheres zu erfahren bei 

— Achberg. F. L. Büttner. 


A Ein gebildetes Mädchen aus anſtändi i 

& ger Familie ſucht 

jeher, ling als deutihe Bonne, Geſellſchafterin, Reiſebegleiterin 
f dei einem Geſchäft. Gütige Offerten werden erbeten unter 

2 Herr Franz Anders, Hälterhäuſer Nr. 14, Hirſchberg. 


7 db, 
b wi Eine Wirthin, welche als ſolche gute Atteſte aufzu⸗ 
1 55 bat, ſucht, gleichviel Stadt oder Land, Ua denen 
Waldow'ſche Bermietbungs⸗Comtofr, del. Burgstr. 8. 


ang. > u 5 

1 ehrlings⸗Geſuche. 
Sm eins 
üt Ahe udet ein junger Mann bald ein Unterkommen als 
wean eg N P. Menzel. 
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N meiner Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Hand⸗ 


7542. Zum ſofortigen Antritt wird ein Leb eling mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen verſehen Im ein Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Erp. d. Bl. 


7633. Eine Knabe findet als Gürtler ⸗ Lehrling ein 
Unterkommen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


7770. Ein anſtändiger junger Mann, Sohn gebildeter Eltern, 
welcher die Photographie zu lernen wünſcht, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei 

Eugene de Planque in Schmiedeberg. 


7496. Ein Knabe von 13—15 Jahren, Sohn achtbarer Eltern, 
welcher die Zahntechnik bei einem Berliner Zahnarzt zu 
erlernen wünſcht, kann ſich melden unter Adreſſe sub II. E. S. 
durch die Expedition des Boten. 


7535. Ein Lehrling wird unter ſoliden Bedingungen ange⸗ 
nommen in Rüngs's Conditorei. Greiffenberg i. Schl. 


7484. 8 Ein Lehrling, 
welcher bereits in einem ColonialwaarenGeſchäft ge 
weſen und der Abgang ohne ſein Verſchulden geſchehen 
iſt, findet unter sünfinen Bedingungen einen anderweitigen 
Lehrherrn. Das Nähere iſt zu erfahren bei 

E. F. Fuhrmann in Jauer. 


Gefunden. 
7694. Am vergangenen Freitage babe ich auf der Sandhöhe 
bei Greiffenbers einen wabrſcheinlich von feiner Heerde ſich 
verlaufenen Schöps gefunden. r 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtat⸗ 
tung aller Koſten in Empfang nehmen bei . 2 
Herrm. Opitz in Steinbach Nr. 23 bei Greiffenberg. 
7741. Ein am 5. d. M. vom Bahnbof aus zugelaufener 
Hund (Renner) mit Gürtel und Ring kann vom Eigenthinter 
gegen Erſtattung der Koſten bis zum 15. d. M. in Nr. 152 
zu Cunnersdorf abgebolt werden. 
7774. Ein zugelaufener Jagdhund iſt abzuholen beim 
Fleiſchermeiſter Carl Reinſch. 


7783. Ein kleiner, ſchwarzer Hund hat ſich zu mir gefunden 


und iſt derſelbe binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der erwach⸗ 


ſenen Koſten abzuholen beim Bauergutsbeſitzer Hertrampf 
zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. O. 


Verloren. 
7761. Am Sonntag den 7. Juli iſt ein ſchwarzes Spitzen⸗ 
grundtuch auf der Straße von Warmbrunn nach Hermsdorf 
verloren worden. Der ehrliche Finder wolle es gegen eine 
Belohnung in der Expedition des Boten abgeben. 


7744, Vor einigen Wochen find angeblich in Warmbruun 
eine Rolle Noten verloren gegangen, und zwar: 1. Prä⸗ 
mienbuch für Pianoforteſchüler, 2, Ouvertüre aus der Oper 
Johann von Paris, 3. Sturmmarſch: Gollop von Bilſe und 
mehrere andere Tänze. Der ehrliche Finder, oder wer dieſe 
Noten auf andere Weiſe hinter ſich haben ſollte, wird erſucht, 
ſelbige bei Herrn Commiſſionair Schröter in Warmbrann 
gegen Belohnung abzugeben. 


Geld verkehr. 
7718, Eine Hypothek in Höhe von 1000 Thlr. auf ein 
großes Haus am Markt, En unter der erſten Hälfte 
des Wexthes, iſt ſofort oder zu Michaeli von einem pünktlichen 
Zinſenzahler zu cediren. Näheres in der Exped. d. B. 


4 


7675. 140 Thaler Mündelgeld ſind ſofort auszuleihen. 
Das Nähere in Nr. 117 zu a ſofort auszuleihe 


Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650. + Garner. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch ven 10. Juli 
bei günſtigem Wetter 


Großes Konzert. 


Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
7756. J. Elger, Muſik⸗Director. 


7768. 


Bairiſch Bier das Seidel 1½ ſgr., Weißbier 1 far. 


0 = — f 
Ei Bekanntmachung. 

Nachdem ich am heutigen Tage das den Röhricht'ſchen 
Erben gehörige Beſitzthum, genannt - 


Gaſthaus zum neuen Haufe, 


hierſſelbſt pachtweiſe übernommen habe, erlaube ich mir hier⸗ 
mit daſſelbe den geehrten Bewohnern von Harpersdorf und 
Umgegend, ſowie dem reiſenden Publikum beſtens zu empfehlen. 

Für prompte und billigſte Bedienung werde ſtets Sorge 


tragen. — a 

Das in demſelben zeither betriebene Material⸗Waaren⸗ 
Schnitt⸗Geſchäft werde auch Ich fortführen. Die Eröff⸗ 
nung deſſelben findet jedoch erſt ſpäter ſtatt, was ich dann 
nicht verfehlen werde, anzuzeigen. 


Harpersdorf, den 1. Juli 1867. 
® K. H. Menzel. 


5 Er Zeitſchrift erfheint Mittwochs und Gonnabenbg. 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Almtern in Freußen N als auch von unſeren Herren Commiſſtonalren h 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Peti 


Lieferungszeit der Inſertionen: Montag urd Donnerſtag 
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Dale Belvedere 


in Warmbrunn, an der Hermsdorfer Straße. 
Sonnabend den 13. Juli 1867: 


Großes Extra⸗Coneert, 


gegeben von der Bade, Capelle unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik⸗ Director Elger. 


Mittwoch den 10. Juli 1867: 8 

Concert, RR 

gegeben von der Schallmey⸗ Capelle aus dem Rieſengebirge. Ey 

Diefe ſehr liebliche Muſik, welche beim großen Sängerfeſte in Dresden mit ungeheurem Beifall aufgeno 

wurde und in mehreren der feinſten Café's in Dresden concertirt hat, macht auf den Hörer einen angenehmen Eindruck. 
Anfang 4 Uhr, Entree 2%, fgr. Nach dem Concert findet auf Wunſch im Saale ein abonnirter Tanz ſtatt. 

Die vorzügliche Lage meines Etabliſſezents, welches mit Recht ein Belvedere genannt werden kann, de 

nehme ſchattige Obſtgarten mit Colonade, Promenade, Speiſeſaal mit ſchönem Flügel⸗Inſtrument, Billardſaal mit feinem It 
Billard, Geſellſchaftszimmer ꝛc., gewährt auch außer dem Concert einen gefunden freunvlſchen Aufenthalt. | 
Für vorzüglichen Caffee, alle Sorten Weine und Biere, ſowie billige und prompte Bedienung 1 beſtens geſorg dr D. 


chrift 1 Sgr. 3 Pf. 
is Mittas 12 unn 


— 


morgen Donnerstag (wenn's heemlich : 
N bleibt) ladet ergebenſt ein 5 


5 — 
7748. 
ein 


A. Kutſchinsky. 


Es ladet freundlichſt ein 


? Gaſthof⸗Empfehlung. ie 
Mit dem heutigen Tage habe ich meinen bisher verhalf 
Gaſthof zu den drei Bergen in Ha 


für meine eigene Rechnung übernommen und empfehle 
ben dem geehrten reſſenden Publikum zu geneigtem Beſil 


Setreide Markt Preife 
Jauer den 6. Juli 1867 
Der u. Belzenſo. Weizen Roggen | Herſte] 9 
les fal df dar pig a. Jar df ge 
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